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Zeitungs Erpeditlon in der Albrehts- Straße Ne. 5. 


NE 24. Mittwoch den 18. Oktober. 1834. 


Dem fünkzehnten Oktober 1834. 


1 u 23 —U U—G— 
Rauſt gen Volkes Feſtgeſaͤnge Frevelnd loͤſend heil'ge Bande, 
Schallen heut durch Preußens Gau'n, Die ein Weltenalter ſchlang, 
Weithin wachſendes Gedränge, Toͤnet durch Europens Lande 
Heiter wogend anzuſchau'n, Unheilvoller Waffen⸗Klang, 
Kündet, daß im Vaterlande Blutbefleckter Sohlen Spuren 
Lieb' und Treue feſt beſteht, Roͤthen jenes Irrwahns Nacht, 
Daß am Rhein und Oderſtrande Die auf lebensfriſchen Fluren 
Preußens Banner herrlich weht. Todtenfackeln angefacht. 
Kraͤftig hielt in ſtarker Rechte, So bei uns nicht! Preußens Treue 
Sturmbewaͤhrtes Banner, dich, Iſt ein Fels, der unbewegt 
Ju der Zeit der truͤbſten Nächte Glaͤnzet in des Himmels Blaͤue 
Preußens Adler ritterlich, Wenn an ihn die Woge ſchlaͤgt. 
Trug dich, Feinde niederblitzend, Liebe und Vertrau'n erbluͤhen 
Durch die Nacht zum Sonnenſchtin, An der Hohenzollern Thron, 
Und dich ſchirmend und beſchuͤtzend Und des Volkes Herzen glühen 
Hüllen dich die Wolken ein! So dem Vater als dem Sohn. 
um den Herrſcher, heldegkraͤftig, Jauchz' entgegen froh dem Tage, 
Draͤngt das Volk ſich dichtgeſchaart, f Vaterland, heut luſtdurchbebt, 
Der in Stuͤrmen, wild und heftig, Der mit weichem Fluͤgelſchlage, 
Aller Ehre treu bewahrt, 8 Ueber unſre Fluren ſchwebt. 
Der ein Stern von Millionen In Louiſens hohem Sohne 
Als ein milder Vater wacht, Lebt der Geiſt der Ahnherrn fort, 
Dem vor Allen, die da thronen, Und der angebornen Krone 
Treuen Volkes Liebe lacht. Strahlt er als ein ſtarker Hort. 


Toͤnet ringsher Jubellieder, 

Brauſe ſchwellend Volkesſang! 
Thal und Huͤgel hallen wieder 

Einer Freude maͤcht gen Klang! 

Hütten und Palläfte ſchmuͤcken 

Sich mit ſchoͤner Hoffnung Grün, 
Und in aller Preußen Blicken 

Reiner Liebe Flammen gluͤhn! 

u H. T. 
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Bitte um milde Beiträge zur Unterftügung der Armen mit Holz für den kommenden Winter. 

Im Vertrauen auf die Wohlthaͤtigkeit der hieſigen Buͤrger und Einwohner, welche uns zeither in den Stand geſetzt 
hat, die Armen hieſiger Stadt, neben der monatlichen Geldunterſtuͤtzung, welche ihnen aus der Armen: Kaffe gereicht wird, 
alljährlich noch mit etwas Holz für den Winter verſorgen zu konnen, haben wir die jährliche gewohnliche Sammlung von mil⸗ 
den Beiträgen zu dieſem Zweck, durch die Herrn Bezirks⸗Vorſteher und Armen⸗Vater wiederum veranlaſſet. 

Indem wir ſolches hierdurch oͤffentlich anzeigen, erſuchen wir alle hieſige wohlgeſinnte Bürger und Einwohner ers 
gebenſt und angelegentlichſt, durch milde, ihren Vermoͤgens⸗Umſtaͤnden angemeßene Gaben, zur Unterftügung der Armen und 
Hülfsbedürftigen mit etwas Holz zur Feuerung für den devorſtehenden Winter wohlwollend und menſchenfreundlich beiju: 


tragen. 
Breslau, den 13. Oktober 1834. 


Die Armen: Direction. 


0 


Inland. 

Berlin, 13. Oktober. Des Königs Majeftät haben 
dem Regierungs⸗Vice⸗Praͤſdenten von Gärtner zu Trier den 
Charakter eines Geheimen Ober-Regierungs-Raths beizule⸗ 
gen geruht. — Im Bezirke der Koͤnigl. Regierung zu Bres⸗ 
la u ift der Kandidat des Predigtamtes, Wolff, als evan⸗ 
geliſcher Paſtor in Stoberau angeſtellt worden. 

Deut ſchland. 

Dresden, 30. September. Da das Königl. Dekret 
den Schluß des Landtages auf den 30. Oktober feſtſetzt, 
ſo werden jetzt auch Abend⸗Sitzungen gehalten. 

Stuttgart, 7. Oktbr. Eine Bekanntmachung des 
Finanz⸗Miniſteriums ermächtigt ſaͤmmtliche Erhebe⸗Kaſſen 
des Staats, die Preußiſchen Thaler zu 1 Fl. 45 Kr. bei allen 
Zahlungen anzunehmen. — Geſtern früh wurde hier die all⸗ 
gemeine Weinleſe eingelaͤutet und von den Bergen ringsum 
mit lautem Freudenrufe und Schuͤſſen begrüßt. Seit lange 
haben wir hier keine nach Menge und Güte fo ergiebige Wein⸗ 
keſe gehabt, als dieſes Jahr. Der mittlere Anfang der Wein⸗ 
leſe in Stuttgart fällt nach einem Durchſchnitt von 65 Jahren 
. auf den 15. Oktober. Beſonders früh begann fie im Jahre 
1822 (25. September), und im Jahre 1811 (3. Oktober); 
beſonders ſpaͤt im Jahre 1821 (30. Oktober) und im Jahre 
1812 (27. Oktober). 

Karlsruhe, 5. Oktbr. Nach dem Badiſchen Volks⸗ 
blatte wird es mit dem Zollvereine jetzt Ernſt, auf den Ja⸗ 
nuar ſolen die Stände zuſammen kommen, um die legte Hand 
daran zu legen; denn was die Frage über Anſchluß oder Nicht⸗ 
Anſchluß betrifft, ſo betrachtet man ſie als durch die im Jahre 
1831 gegebene Ermächtigung laͤngſt als beiahend beantwor⸗ 
tet. Auch ſoll es kein außerordentlicher Landtag fein; es 
ſcheint, man hat es abgewartet, die Sache auf dem gewoͤhn⸗ 
lichen Landtage vornehmen zu koͤnnen, der darum nur etwas 
früher einberufen wird, als ſonſt wohl geſchehen fein würde, 

Frankfurt, 2. Okt. Heute war wahrſcheinlich die 
letzte Bundestags⸗Sitzung, welche waͤhrend der Abweſenheit 
des Bundes⸗Praͤſidial⸗Geſandten, Grafen don Münch⸗Bel⸗ 
linghauſen, gehalten wurde, denn das baldigſte Eintreffen 
deſfelben ſoll keinem Zweifel mehr unterworfen fen. — Die 
bier und anderwaͤrts obſchwebenden politiſchen Unterſuchungen 
ſollen neue Verwickelungen erhalten, und auf Bezeichnung 
noch ungekannter Theilnehmer politiſcher Umtriebe geführt 
haben. Es kann alſo nicht uͤberraſchen, wenn wir bald wie⸗ 
der von neuen Einziehungen an verſchiedenen Orten vernehmen. 

Mainz, 30. Septbr. In unſerm Hafen hat man die 
unangenehme Wahrnehmung gemacht, daß dieſen Sommer 
die Segelſchifffahrt und mit ihr der Speditionshandel weit 
meniger lebhaft iſt, wie im verwichenen Jahre. Daß dieſer 


Umſtand weſentlich auf die Einnahme des Großherzoglichen 
Rhein⸗Oktroi⸗Amts und auf jene der ſtaͤdtiſchen Gebühren 
einwirkt, iſt natürlich. Um fo fuͤhlbarer werden die Opfer, 
welche det Staat durch freiwillige Aufhebung des groͤßten 
Theils der Schifffahrtsabgaben, und die Stadt Mainz durch 
den Verluſt ihres Umſchlagrechtes gebracht haben. Das Aerar 
bringt das große Opfer einer jährlichen Einnahme von 70 bis 
80,000 Fl., Ein Defizit am Budget, das nothwendiger 
Weiſe anderweitig erſetzt werden muß. Was den in Folge 
des Wiener Vertrags erfolgten Verluſt des Stapel⸗Rechts be⸗ 
trifft, welches die Stadt Mainz Jahrhunderte lang in unge⸗ 
ſtoͤrtem Beſitze hatte, fo hätte man erwarten durfen, daß uns 
ſere Ortsbehoͤrde durch Vermittelung der dieſſeitigen Deputir⸗ 
ten dei dem Landtage Schritte zu einer billigen Entfhädigung 
thun wuͤrde, nach dem Beiſpiele der in ganz gleicher Lage de⸗ 
findlichen Stadt Koͤln, die aus allgemeinen Stastsmitteln 
entſchaͤdigt wird. 

Mainz, 6. Oktbr. Heute Vormittag wurde Hert Dr. 
Kaiſer, ſeitheriger Pfarrer in Darmſtadt, zum Biſchof von 
Mein; gewählt, nachdem zuvor Herr Dom- Capitular Werner 
dieſe Wuͤrde abgelehnt hatte. 

Der hieſige Theater⸗Comitté hat in Erwägung 
deſſen, daß die zwei früheren Direktionen die geſetzlichen Vor⸗ 
ſchriften in Anſehung der Fächerzahl und der perfönlichen Ber 
faͤhigung der Mitglieder für dieſelben, unerfuͤllt ließen, und 
ſofort, da der Vertrag mit ihnen keine, oder nur unzureichende 
remedive Mittel enthielt, durch gerichtliche Coerition, refp- 
durch ein förmliches Abſetungsurtheil entfernt werden mußten, 
— der neuen Direktion vier Probevorftelungen zur Bedin⸗ 
gung gemacht, bevor dieſelbe ein Abonnement für den Winter 
eröffnen darf. Der jährliche Zuſchuß von 4000 Fl. aus der 
Stadtkaſſe iſt aufgehoben. 

Rußland. 

Petersburg, 4. Oktober. Durch kaiſerliche Beſtim 
mung ſollen die Regenten von Mingrelien mit ihrer Familie 
den Titel Durchlaucht führen, jedoch die Enkel derſelben von den 
iweit⸗ und dritt ze. gebornen Söhnen, den Titel Erlaucht. Auch 
der Regent von A bchaſien, nebſt Gemahlin und älteftem Sohne 
ſollen Durchlaucht heißen. 

Unſer Botſchafter am dͤſtreichiſchen Hofe, Geh. R. Ka: 
tiſchtſchew, iſt nach Wien zurückgekehrt. - 

Riga, 1. Okt. Der Winter ſcheint recht fruͤh bei uns ein⸗ 
kehren zu ollen. Vorgeſtern Abend waren die Dächer ums 
free Stadt mit einer 2 Zoll dicken Hagelſchicht bedeckt, und 
heute ſchneiet es bedeutend. Der Thermometer ſteht auf O. 
— Die Doͤrpeſche Zeitung meldet aus St. Petersburg 
vom 23ſten September als Privatmitthellung: Die Feuer⸗ 
Aſſekuranz-Akten ſind geſtern auf 1000 Rub. heruntergegan⸗ 


— 2707 — 


gen, waͤhrend fie am 20ſten nech auf 1045 Rub. ſtanden, 
5 8 ver Nachricht von einer abermaligen Feuers brunſt 
73 143 (2 * 7 mm 
geworden fein fo 15 a 1000 Käufer ein Raub der Flammen 
2 Großbritannien. 
chra enden, 4. Oktbr. Graf v. Dundonald (Adm. Cor 
ne) ging vorigen Montag nach Liverpool ab, um ſeinen 
neuen Apparat zur Fortbewegung von Schiffen gegen Wind 
und Flut ſehen zu laſſen. Bekanntlich hat er ſeine Maſchi⸗ 
nerie vor einigen Monaten dem Inſtitut in Paris vorgezeigt 
und hernach ein Patent darauf erlangt. f 
Graf Aleſſandro Torlonia, der berühmte Römifche Ban⸗ 


Auier, hat geftern feine Ruͤckreiſe nach Rom angetreten, nach⸗ 


dem er ſtarke Einkäufe in Britiſchen Artikeln gemacht; er 
nimmt unter andern ein hoͤchſt prachtvolles Tafel- und Eher 
ervis von Silber mit, das 2000 Guineen gekofter. 
Obgleich Lord W. Bentinck für einen Mann von ſehr 
einfachen Gebraͤuchen und Manieren gehalten wird, ſo wa⸗ 
den doch zu ſeiner Reiſe, die er kürzlich im Innern Indiens 
eneral⸗Gouverneur machte, zum Transport ſeiner Ba⸗ 
gage 103 Elephanten, 1300 Kamerte und 800 mit Ochfen 
oſpannte Wagen nothwendig, und dieſe wurden von einem 
egiment Infanterie und einem Regiment Kavalerie eskor⸗ 
et. — Die Regierung der vereinigten Staaten hat Maßre⸗ 
geln getroffen, um die Seeräuberei in Weſtindien zu unters 
rücken; es find zu dieſem Zwecke eine Korvette und eine Brigg 
don Neu York abgeſandt. Nach Jamaika und Martinique 
find amtliche Anzeigen an die Befehls haber der Engliſchen und 
der Franzoͤſiſchen Station ergangen, um eine wirkſame Ver⸗ 
folzung der Rauber mit ihnen zu verabreden. 
Die von Hrn. Rothſchild vermißten 18,000 Pfd. Aetlen 
der Verein. Staaten, haben ſich in einem Packet franzöfifcher 
enten gefunden, worunter Hr. Rothſchild ſie in der Zerſtreu 
ung ſelbſt geſteckt hatte. 
ondon, 7. Oktober. Der Buckingham⸗Palaſt iſt nun 
bald vollſtändig eingerichtet, um den König und den Hof zu 
= Angen, obgleich es noch einige Zeit dauern wird, ehe 
hre Majeſtten denſelben mit dem St. James ⸗Palaſt vers 
tauſchen. 
8 Selten waren ſo viele Mitglieder des diplomatiſchen Corps 
I bleicher Zeit von London entfernt, als in dieſem Augenblick. 
hi Br Franzöſiſche, der Oeſtreichiſche, der Ruſſiſche, der Preu⸗ 
He, der Spaniſche, der Niederländifche, der Wuͤrtember⸗ 
She, der Belgiſche und der Schwediſche Geſandte ſind ab⸗ 
weſend, und in einigen Faͤllen werden die Geſandtſchafts⸗ 
ugelegenheiten einſtweilen von den Konſuln verſehen. 
Frankreich. 
Paris, 4. Oktober. Herr Zea Bermudez, der ehema⸗ 
— Sl Premier Minifter , befindet ſich feit einigen Ta⸗ 
zu Pau. 
Der berühmte engliſche Dichter Campbell iſt in dieſem Au ⸗ 
genblick in Algier. Er iſt mit Herrn Laurence dorthin gereiſt. 


bie für feine Mon 
dehauptet jetzt, der Aufenthalt des Türkiſchen Geſandten zu 


Paris wurde länger waͤhren als 3 Monate, wie man anfaͤng⸗ 
lich geglaubt hat. 

Der ſeltſame Prozeß einer Schauſpielerin des Vaudeville 
Mlle. Willmen, macht hier Aufſehn. Die Unternehmer dies 
ſes Theaters hatten dieſer Aktrice naͤmlich verboten bis auf wei⸗ 
tern Befehl im Schauſpfelſaale zu erſcheinen. Die Urſache das 
zu war, daß man fie wegen einer Scene des Zorns, dje ſie, 
ohne daß dieſelbe in irgend einer ihrer Rollen ſtand, hinter 
den Couliſſen geſpielt hatte, beſtrafen wollte. Mlle. Will⸗ 
men forderte die richterliche Autorität auf, um ihre Wieder⸗ 
einfegung beim Theater zu erhalten. Inzwiſchen benutzte fie 
den langſamen Gang des Juſtiz zu einem Ländlichen Aufenthalt. 
Als die Direktoren von der Abweſenheit der Mlle. Willmen 
hoͤrten, ſandten ſie ihr den Befehl zu auf der Stelle die Rollt 
in dem Stuͤck „Vive le Divorce““ zu ſpielen. Wie man 
ſich leicht vorſtellen kann, kam dieſer Befehl der Mlle. 
Wilmen nicht zur rechten Zeit zu; ihre Abweſenheit von Pa⸗ 
ris wurde ſogleich durch den Polizei-Commiſſarius des Vier⸗ 
tels conſtatirt, und jetzt haben die Direktoren ſie verklagt, um 
20,000 Fr. von ihr zu erhalten, zu deren Zahlung fie ſich ders 
pflichtet hatte, falls fie Paris ohne Erlaubniß verlaſſen würde, 

Die Chateaubriandſche Tragödie Moſes ward, Dank ſei 
es den gegenwartigen Henriquinquiſten, zu Verſailles mit 
Beifall aufgeführt. 

Der Renovateur ſagt: Bei unſerer erwieſenen Ohn⸗ 
macht im Orient iſt Reſchid Bei wohl nicht hergekommen, 
um diplomatiſch unften kriegeriſchen Eifer zu daͤmpfen, ſon⸗ 
dern bloß weil der Sultan auch die Neuerung einfuͤhren 
will, ein diplomatiſches Korps im Auslande zu halten, woge⸗ 
gen ſich ehemals der verſtockte Stolz der Pforte weigerte. 

In Namur iſt beim Bombenfuͤllen und Feſtſtoßen der 
Ladung das ganze Magazin in die Luft geflogen. Ein Ar⸗ 
deiter ward ſehr ſchwer verletzt, 6 Soldaten erhielten Wunden. 

Paris, 5. Oktober. Vorgeſtern Mittag begab ſich der 
König in Begleitung der geſammten Koͤnigl. Familie von Fon⸗ 
tainebleau nach Melun, um die dortige National⸗Garde zu 
muſtern. 

Der Conſtitutlonel will wiſſen, daß die Herren 
Pasquier und Decazes den von der Pairs⸗Kammmer begon⸗ 
nenen Prozeß aufgaͤben, und daß Beide eine Denkſchrift an 
den König zu Gunſten einer Amneſtie entworfen und unter⸗ 
terzeichnet hätten, 

Bei der geſtrigen Liquidation fanden ſich mehrere von den 
bedeutenderen Fonds⸗Spekulanten nicht an der Boͤrſe ein. Ei 
ner derſelben ſoll 2 Millionen Fr. an Differenzen ſchuldig ge⸗ 
blieben ſein. 

Obgleich die Regierung für den Augenblick nicht ernſtlich 
an eine Intervention in Spanien denkt, ſo hat ſie nichtsbeſto⸗ 
weniger alle Vorſichts⸗Maßregeln fo angeordnet, als ob fie 
zu interveniren entſchloſſen wäre. Noch vor wenigen Tagen 
hat der Marſchall Gérard von einem General-Lieutenant einen 
ausführlichen Bericht über die Beduͤrfniſſe fir die Armee im 
Fall einer Intervention erhalten. Ein miniſterieller Deputir⸗ 
ter ſagte: „Wenn wir in Spanien interveniren, ſo wird es 
eben ſo ſehr gegen die Prokuradoren⸗Kammer, als gegen die 
Karliſtiſche Partei geſchehen. In dieſem Falle würden wir 
eine bedeutende Armee nach Spanien finden, fo daß ein Theil 
derſelben in den inſurgirten Provinzen bleiben und der andere 
gerade auf Madrid marſchiren könnte. 

Bordeaux, W. Septbr. 2 hat ſich Hier ein 


großer Unglücksfall zugetragen. Die neuen Dampfſchiffe ſoll⸗ 
ten zum erſtenmal ihren Dienſt thun, und daher hatten ſich 
eine Menge von Neugierigen verſammelt, die ſich ploͤtzlich 
alle zugleich auf die hölzerne Brücke, die zu dem Schiff hin⸗ 
überführte, drängten. Dadurch wurde biefe uͤberlaſtet, brach, 
und gegen 50 Menſchen ſtuͤrzten in den Schlamm und in das 
Waſſer hinab. Man beeiferte ſich ſogleich ven allen Seiten 
die Verunglückten zu retten, welches auch gelang, mit Aus⸗ 
nahme einer einzigen Perſon, eines jungen Maͤdchens von 
19 Jahren, die im Schlamm erſtickte., Von 4 bis 7 Uhr 
tauchten noch immer eine Menge junger Schwimmer unter, 
um eine große Anzahl der verſchiedenſten Gegenſtaͤnde, als Re⸗ 
genſchirme, Shawls, Hüte, Schuhe u. ſ. w, heraufzuholen. 

Toulon, 24. Septbr. Man verſichert, daß ſich die 
Flotte nicht aus der Gegend von Toulon entfernen, und die 
Ausführung von Evolutionen zur Unterweiſung unferer jun⸗ 
gen Seeleute fortfegen werde. Die Vorbereitungen zur Aus⸗ 
rüſtung der Linienſchiffe Montebello und Scipio währen un⸗ 
unterbrochen fort, ebenſo die Aus hebung von Seeleuten in 
allen Haͤfen. 

Lyon, 2. Oktober. Geſtern hat man zehn oder zwoͤlf 
Chefs der Werkſtaͤtten in ihren Wohnungen feſtgenommen 
und Hausſuchung bei ihnen gehalten. Dieſe Mutuelliſten 
ſollen die Stifter eines neuen Journals für Handwerker 
(Tribune prolétaire) fein, von dem die zweite Nummer 
erſchienen iſt, und das den Zweck hat, die Arbeiter⸗Caalitio⸗ 
nen aufs neue zu veranlaſſen. 

panien. 

Madrid, 26. September. Auffallend iſt es, daß die 
Regierung, welche ſeit dem 16. dem Tage der Eröffnung der 
Diskuſſion uͤber das Finanzgeſetz bei den Prokuradoren, nicht 
aufgehoͤrt hatte, an den Debatten Theil zu nehmen, plötzlich 
das tiefſte Stillſchweigen in dem Augenblicke beobachten zu 
muͤſſen glaubte, wo das Schickſal des Guebhardſchen Anle⸗ 
hens zur Entſcheidung kam. Sobald das Amendement an⸗ 
genommen war, den Art. 2. des Entwurfs der Regierung 
an die Finanzkommiſſion zum Behufe einer neuen Abfaſſung 
zurüczumeifen, bemerkte Hr. v. Torreno noch, es werde jetzt 
der Regierung leicht fein, ſich mit der Commiſſton zu verſtaͤn⸗ 
digen. a 

(Gal. Meſſ.) Es herrſcht nur eine Stimme über 
die Untauglichkeit des Präſidenten der Prokuradoren, der feine 
hohe Aufgabe durchaus nicht verſteht, und ſich mehrmals höͤchſt 
partheliſch zu Gunſten der Oppoſition gezeigt hat. Die Ma 
noͤvers deren er ſich indeſſen bediente, um mit Verlegung des 
Reglements der Kammer neue Artikel zur Diskuſſion zu brin⸗ 
gen, find. völlig fehlgeſchlagen. Allein die Miniſter haben 
die hoͤchſten Beweiſe der Aufrichtigkeit und Reinheit ihrer Ge⸗ 
ſinnungen gegeben. Nicht ein einziges Mitglied des Kabinets 
hat uͤber die von dem Praͤſidenten eingeſchobene Fragen ge⸗ 
ſprochen. 

Der Koͤnigl. Fiskal, welcher in öffentlicher Sitzung des 
Criminalgerichts auf Todesſtrafe gegen die Moͤrder der Klo⸗ 
ſtergeiſtlichen angetragen hatte, wurde vom Publikum fo furcht⸗ 
bar verhöhnt, daß die Sitzung aufgehoben und er mit mili⸗ 
tairiſcher Bedeckung nach Hauſe gebracht werden mußte. Die 
Regierung gab ihn Reiſegeld, und er wanderte nach Frankreich. 
aus. — Mina leidet an Magenmundverhaͤrtung. Da er 
Guerillero iſt, wird ex ſchwerlich bei den Einientruppen Ge⸗ 
horſam finden. () 
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Durch zwei Dekrete der Koͤnigin⸗Regentin iſt der Mar⸗ 
quls von Ponteſos zum Corregidot von Madrid und der Bir: 
gadier Iriarte zum General⸗Commandanten der Provinz von 
Santander und der Euaxtaclones, einer kleinen Provinz, 
welche Biscaya und die Provinz Santander von einander fchek 
det, ernannt worden. — — Es ſollen Nachrichten aus Ma 
drid vom 27. Septbr. eingetroffen ſein, welche mittheilen, 
daß in Madrid elne große Verſchwoͤrung entdeckt worden feh, 
die in der Hauptſtadt und der Umgegend über 2000 bewaffnete 
Theilnehmer zählte. Viele Verhaftungen wären vorgenom⸗ 
men worden, Maerid jedoch ruhig geblieben. 

(Journal des Paris.) Aus Bordeaux ſchreibt man 
vom 2. Oktober. Der Geld⸗Transport, welcher auf einer 
Trincadure, die ſich zu Soeoa befand, eingeſchifft werden 
ſollte, iſt auf einer Barke nach St. Sebaſtian verladen wor⸗ 
den. In dem Augenblick kamen unvermutheter Weiſe etwa 
400 Inſurgenten nach Fontarabla, welche das Geld wegzuneh⸗ 
men verſuchten. Indeſſen mißlang es, weil der Comman⸗ 
dant alle Segel beiſetzen ließ, — Geſtern befand ſich Zumala⸗ 
cartegup mit einem Bataillon feiner Truppen zu Vera. 

Baponne, 30. Septbr. Unvermuthet ſind am 28ſten 
die Kolonnen Cordova's und Jauregup's in das Baſtanthal 
eingerückt und haben die dortigen Karliſtenhaufen zerſtreut. 
Rodik ſtand am 27ſten zu Salvatierra de Alaba, 6 Meilen 
davon um Eſtella ſeine Oberſten Oraa und Lorenzo, welche 
elle einzelnen Wohnungen im Gebirge abbrannten. Zumala⸗ 
e.rregup ſtand um dieſelbe Zeit im Thale von Amescoa, Don 
Carlos war zu Goui, 4 Meilen von Pampelona. : 

Paris, 6. Oktober. Geſtern Mittag um 1 Uhr 43 
Minuten iſt durch den Telegraphen die nachſtehende Depeſche 
aus Baponne vom Sten d. Mts. Morgens 6 Uhr hier einge 


gangen: N 
„Madrid, den 30. September. 
Oer Franz. Botſchafter am Span. Hofe an den 
Miniſter der auswaͤrtigen Angelegenheiten. 
Die Prokuradoren⸗Kammer hat in ihrer heutigen Sitzung, 
gegen das Gutachten ihrer Kommiſſion, die Theilung der Schuld 
in eine aktive und eine paſſive, in dem Verhaͤltniſſe von zwei Drit⸗ 
theilen fir die aktive und von einem Drittheile für die paſſive 

Schuld genehmigt.“ 
„Noe ga 

Liſſabon, 77. Sept. Es heißt, daß der verſtörbene 
Kaiſer beſondere Einwendungen gegen einen der neuen Mini⸗ 
ſter hatte, und daß aus Achtung gegen ihn, die definitive Er⸗ 
nennung der Minijter bis nach ſeinem Tode verſchoben wurde. 
Der Herzog v. Palmella, Minifter-Präfident, wird kein beſon⸗ 
deres Portefeuille führen. Der Biſchof von Coimbra, Minis 
ſter des Innern und bisheriger Praͤſident der Deputirten⸗Kam⸗ 
mer, gehört der ultraliberalen Partei an, eben fo der Juſtiz⸗ 
Miniſter Barreto Ferraz, der Marine⸗Miniſter Freire und na⸗ 
tütlich auch der Finanz⸗Miniſter Carvalho, der als Haupt dies 
fer Partei betrachtet werden kann. Von dem Herzog von Tem 
ceira glaubt man allgemein, daß er ebenfalls Ultra⸗Liberaler ſei, 
dagegen iſt der Miniſter des Auswärtigen, Graf von Viga⸗ 
Meal, ein ſehr gemäßigtes Mann. Ohne Carvalho war es 
unmoglich, ein Miniſterium zuſammenzubringen. Die hieſige 
Bank zeigte an, daß fie alle Verhältniffe mit der Regierung 
abbrechen würde, wenn Carvalho außer Amt trete. Daſſelbe 
that Herr Mendizabal. Selbſt ſeine Feinde im Handels ſtande 
täumten ein, daß er zum Beſten des Landes an der Spitze der 
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Finanzen bleiben muͤſſe. Graf Villa⸗Real hat viel Feinde, Ei⸗ 
nige halten ihn für einen Migueliten; Andere fürchten, er 
N wegen ſeiner Verwandtſchaft mit dem Grafen Flahault 
iin ein Werkzeug in den Händen der Franzöſiſchen Regierung 
> Wieder Andere geben ihm Schuld, daß er Boͤrſenſpekula⸗ 
onen mache; endlich befürchten welche, daß er der Königin, 
gegen deren Majori äts⸗Erklarung er geſtimmt, zum Minifter 
aufgedrungen worden wäre. Er iſt indeſſen, was alles obige 
aufwiegt, ein rechtlicher Mann, auf deſſen Wort man ſich 
verlaſſen kenn — eben nichts gewoͤhnliches hier in Liſſabon — 
und der ſeine Pflicht gegen fein Vaterland erfüllen wird. Aze⸗ 
vedo dürfte Peaͤſtdent der Deputirten⸗Kammer an die Stelle 
des Biſchofs von Coimbra werden. Die zweite Kammer hat 
re Arbeiten acht Tage lang ausgeſetzt, und eine aus 12 Mit⸗ 
Niedern beſtehende Deputation ernannt, um junächft der Be⸗ 
attung des Fͤrſten beizuwohnen, dann aber auch der Koͤnigin 
das Beileid der Kammer auszudrücken. — Am 23ſten trug 
err de Campos auf Unterſuchung wegen Einfuhr von falſchen 
künzen an, wobei die Regierung betheiligt wäre. Herr 
Mendizabal hatte naͤmlich auf ſeine eigene Verantwortung in 
don Cruzados prägen laſſen, da die hieſige Münze nicht 
ſchnell genug für den Bedarf (behufs Einziehung des Papiers 
geldes) arbeiten konnte. Als das in in England geprägte Gold 
ankam, wurde es in der hieſigen Münze nicht vollguͤltig befuns 
den, und die Umpraͤgung angeordnet. Die Miniſter werden 
die Anklage mit Triumph zurückweiſen können. — Geſtern iſt 
das dem Paſcha von Egypten gehörige große Dampfboot auf 
ſeinem Wege von London nach Alexandrien hier angekommen. 
— Leider ſind dieſe Woche wieder mehrere als Migueliten be⸗ 
kannte Perſonen, von dem Volke ermordet worden, geſtern 
2 Mönche und am Aſten 2 Offiziere. 

Don Pedro. — Des Leben Don Pedros iſt an wechſeln⸗ 
den Ereigniſſen reich. Er wurde geboren zu Liſſabon am 12ten 
Oktober 1798 und war der zweite Sohn Johann's VI., Königs 
don Portugal. Durch Napoleons Unternehmungen gegen die ganze 
porenäiſche Halbinſel wurde auch die Portugieſiſche Koͤnigsfamilie 
Ken dar Portugal zu verlaſſen; ſo kam der junge Prinz ſchon im 
Sen Jahre ſeines Alters nach Braſilien. Am 17. Dezember 1815 
war Braſilien von einer Portugieſiſchen Provinz zu einem Königreiche 
erhoben worden, doch abhaͤngig von Portugal und von derſelben 
Dynaſtie beherrscht. Daher fand die im Jahre 1820 in Portugal 
eingeführte Conſtitution auch in Braſilien zahlreiche Freunde, es 
gelang Don Pedro, feinen Vater zur Einfͤhrung derſelben zu be⸗ 
wegen. Bald darauf kehrte Johann VI., nach dem Willen der 

ortes von Portugal nach dieſem Lande zurück, Don Pedro trat 
s Regent an die Spitze der für Braſilien eingeſetzten Regierung. 
wi Portugieſiſchen Cortes reizten durch mehrere Dekrete den Uns 
Prinz der Braſilianer, und verlangten endlich die Ruͤckkehr des 
Falter nach Europa, indem für Braſilien Provinzial» Statt 
5 haften angeordnet werden ſollten. Da erhob ſich das Volk 
mit zwang Don Pedro zum Bleiben, für den Fall feiner Kbreife 
po einer unabhängigskeits⸗ Erklärung Braſiliens drohend. Die 
tugieſiſchen Cortes hoben indeß die hoͤchſten Behörden Brasiliens 
1 Btafilicng Schuld ward nicht als National⸗Schuld anerkannt, 
Ma der Prinz aufs Neue zuruͤckberufen. Da erfolgte endlich das 
% nifeſt Don Pedros vom 1. Auguſt 1822, in welchem er die 
bie ſagung von den Cortes öffentlich ausſprach. Das Volk bot ihm 
ds Kaiſerkrone an, er wurde am tſten Dezember deſſelben Jahres 
off Kaiſer von Braſilien feierlich gekrönt. Im 3. Mai 1823 ers 
vo e er die erſte conſtituirende und geſetzgebende Verſammlun 
— Braſilien. Sein ſchwankendes Benehmen, fein ungewiſſes Auf⸗ 
bi en unter den faft unzähligen Parteien von Braſilien ſicherten ihm 
ie Liebe der Brafilianer aber nicht. Dazu kamen die fortwährenden 
der erelen unter den fremden in des Kaiſers Solde befindlichen Truppen, 
ub e Krieg mit der Plata⸗Republick, mehr als Alles die Bor⸗ 
Bon r feine europäifchen Intereſſen und feine Rechte auf den 
ctugicſiſchen Tyron und der Vorzug, den er wien Portugieſen 


im Staatsdienſte zu Theil werden ließ. Schon im Jahre 1829 trat 
die Deputirten⸗Kammer entſchieden feindſelig gegen Don Pedro 
ſelbſt auf, aber um ſo entſchiedener zeigte ſich auch die Feindſeli 
keit der Hofpartei gegen den Willen des Volkes, ſo daß endli 
am 11. März 1831, bei Gelegenheit der feſtlichen Vorbereitungen 
E. Empfang D. Pedros, der aus der Provinz Mine iros nach Rio zuruck 
ehrte, der Pöbel ſich empörte, und die Republik ausrief. Das 
Militair unterdruͤckte den Aufſtand, Don Pedro hielt ſeinen Einzug 
that aber nichts, um den Beſchwerden, welche ihm eine Deputation 
von 25 Mitgliedern der Deputirten⸗Kammer vorlegte, abzuhelfen, 
und ernannte am sten April ein unpopulaires Miniſterium. Da 
erhob ſich am folgenden Tage das Volk in Maſſe, Don Pedro ſah ſich 
gendthigt abzudanken, nachdem er ſeinen Sohn Don Pedro von 
Alcantara zu ſeinem Nachfolger ernannt und demſelben Vormuͤnder 
beſtellt hatte. Er ſchiffte ſich darauf nach Europa ein, und lange 
am 11. Juni in Cherbourg an. Von jetzt an beginnt der an 
großartige Akt feines Lebens, in welchem er mit Beharrlichkeit u 
unter allen Wechſeln des Geſchickes mit großer Beſtimmtheit ſeine 
Pläne verfolgte. Der Reſt ſeines Lebens iſt Gegenſtand der aller⸗ 
neuſten Geſchichte und daher allgemein bekannt. (Voſſ. 3.) 
Niederlande. 

Der Breda'ſche Courant berichtet: Wie man vernimmt, 
wird die erwartete Organiſation des Lagers erſt nach 
der Annahme der, den naͤchſtens zuſammentretenden Gene⸗ 
ralſtaaten vorzulegenden neuen Organiſation der Schur⸗ 


terei ſtattſinden. 
Belgien 


Brüſſel, 5. Oktbr. Durch K. Beſchluß vom 28. Sep 
tember iſt der Kriegsminiſter ermächtigt, allen Franz. Offizier 
ten, die den Belgiſchen Dienſt verlaſſen, um in ihr Vater⸗ 
land zurückzukehren, als Entſchadigung einen monatlichen 
Dienſtthatigkeits⸗Sold ihres Grades zu zahlen 

Antwerpen, 4. Diebe. Se. Maj. der Koͤnig wird 
heute das Lager von Schilde beſuchen, und, wie man glaubt, 
dieſen Abend zu Antwerpen eintreffen. J. M. die KAönigte 
begleitete ihren Gemahl nicht, und man glaubt, daß ihre 
Reife nach Antwerpen fpäterhin mit der Königin der Franzo⸗ 
fen ſtatt haben werde. — Die beiden hier angekommenen 
Dampfwagen find heute nach Bruͤſſel abgegangen; fie waren 
mit fehr bekannten Perſonen angefuͤllt, welche dieſem erſten 
auf dem Continent gemachten Verſuch beiwohnen wollten, denn 
das Fuhrwerk des Herrn Diez, womit man Verſuche von Pas 
tis nach Verſailles anſtellte, iſt kein Wagen, ſondern eine 
Zugmaſchint (Remorqueur), welche die Wagen nachſchleppt. 

Brüffel, 6. Okibr. Der König If geſtern, von An 
werpen kommend, hier wieder eingetroffen. 


wei 

Zürich, 30. September. de 27. September hat 
der Regierungsrath von Zürich der Reglerung des Standes 
Aat gau, welche ſich beſchwerte, daß die wegen politiſcher Um⸗ 
triede aus dem Kanton Zurich weggewieſenen Strohmeyer u. 
Fein bloß aus letzterem Kanton weggeſchafft, und auf Aargau 
ſchem Territorium abgeſetzt worden ſeien, wodurch fie in den 
Stand geſetzt wurden, dort auf freiem Fuße zu erſcheinen und 
ihre Umtriebe zu erneuern, die Zuſicherung ertheilt, daß kuͤnf⸗ 
tig in ahnlichen Fällen die Betreffenden nicht bloß aus hieff 
gem Gebiete weggeſchafft, ſondern dem Aargauiſchen Pokizeie 
departement mit Schreiben des Polizeirathes zugeführt wer⸗ 
den ſollen. 

Die Regierung don Appenzell A. R. verlangt von den 
Stoͤnden die Aufnahme der Verfaſſung dieſes Halb⸗Kantons 
in die Eidgenöffifche Gewaͤhrleiſtung. Nach detſelben iſt die 
kandes⸗Gemeinde bie oberſte Gewalt im Lande, und dieſe Is 
steht aus allan Landleuten, die das 18te Jahr erreicht haben. 


(uri.) Die Firnen unſerer Hochgebirge ſind durch die 
anhaltende Hitze dieſes Sommers und Herbſtes ſo anfgeweicht, 
daß man nicht ohne Beſorgniß eintretendem Regen entgegen⸗ 
fieht. Mehrere davon find um mehr als die Hälfte niedriger 
geworden; alle haben ihre Geſtalt verändert; die Ausläufer 
der ſogenannten Eismeere find mehr als gewöhnlich zerklüftet, 
deswegen auch vorwaͤrts geſchritten. Bei einem derſelben, 
dem Huffiſten, hat ſich etwas Sonderbares zugetragen; eine 
frühere tiefe Kluft oder Spalt fiel fo auseinander, daß das 
Gerippe eines jungen Jaͤgers, der vor 13 Jahren hineinfiel 
und den Tod fand, zu Tage kam. Neben dem Gerippe lag 
die ſilberne Sackuhr, ein Taſchenmeſſer und das Eiſen des 
Stutzens; vom Schaft hingegen war keine Spur mehr vom 
handen. 

Graubündten, 30. Septbr. Laut amtlicher Anzelge 
treten fuͤr die nach den Oeſterreichiſchen und Lombardiſchen 
Provinzen reifenden Bündtner die fruher genoſſenen Erleich⸗ 
terungen wieder ein, fo daß fie mittelſt Paͤſſen ihrer Standes⸗ 
Kanzlei auch ohne Viſum der Oeſterreichiſchen Geſandtſchaft in 
jene Gegenden ſich verfügen koͤnnen. 

Vom Genfer See, 30. Septbr. In Genf iſt die 
Polizei ſehr aufmerkſam auf eine Menge Fremde, die in dem 
offenen, trefflich gelegenen Grenzort uͤber ihren Planen gegen 
Savoyen brüteten. Eines der Haͤupter des Genfer Radika⸗ 
Hsmus, Herr Thourel, aus Montpellier, in jener Inſur⸗ 
tektionszeit Redakteur des nun entſchlafenen Journal de Ge⸗ 
nove, hat den Ruf als außerordentlicher Profeſſor der Fran⸗ 
zoͤſiſchen Literatur und Geſchichte nach Bern mit zweitaufend 
Schweizerfranken Gehalt angenommen. Dieſe Stelle war 
zuerſt dem ſo ehrenvoll bekannten Profeſſor Monnard in Lau⸗ 
ſanne zugedacht; ſeine Forderungen waren jedoch zu hoch. 
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Rom, 27. September. Se. Heiligkeit hat den Grafen 
Pallavicini aus Bologna zum Fuͤrſten erhoben und dieſe Würde 
auch auf ſeine Nachkommen maͤnnlicher Linie ausgedehnt. 

ch weden. 

Stockholm, 3. Oktober. Der Conſtitutions⸗Ausſchuß 
hat die in verſchiedenen Petitionen verlangten Aenderungen der 
Wählbarkeit für meiſt ungebuͤhrlich erklart. Was er ſelbſt 
beantragt, iſt: Alle Lehrer der Elementarſchulen zum Prieſter⸗ 
ſtande zu ziehen. Ferner den Königl. Civilbeamten, welche zu 
keinem Stande gehoͤren, die Faͤhigkeit beizulegen, unter ſich 
10 Reichstags⸗Bevollmaͤchtigte zu wählen, Profeſfor Agardh 
legte hiegegen Proteſt ein. 

Aſien. 

Der letzte Krieg in Oſtindien gegen den Radſchah von 
Kurg, einer der wenigen oſtindiſchen Fuͤrſten, denen man noch 
ihre Unabhängigkeit gelaffen, entſtand folgendermaßen: Der 
Fürſt war aufgebracht über die Weigerung der Briten, ihm 
ein Weib auszuliefern, das ſich auf ihr Gebiet gefluͤchtet 
hatte, und bemaͤchtigte ſich zur Wiedervergeltung eines bri⸗ 
tiſchen Unterthans, deſſen Auslieferung er ſeinerſelts verwei⸗ 
gerte. Dies war der Vorwand zu ſeiner Unterjochung, die 
am 10. April erfolgte, wo er ſich gefangen gab. Seine He⸗ 
lena hat dieſer verunglückte Menelaus nicht wieder bekommen. 

Blaͤtter beunruhigen ſich uͤber die durch den Koͤnig von 
Siam gegen Cochinchina gerichtete Expedition; ſie ſchieben 
demſelben die Abſicht unter, daß er dabei nicht ſtehen bleiben, 
ſondern das Birmaniſche Reich angreifen werde. Nach den 
über Nordamerika eingegangenen Nachrichten ſoll dieſer König 
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8 — jede von 50,000 Mann, in Bewegung geſetzt 
aben. 
: A meelka. 

New⸗ York, 23. Juli. Die Gaſtwirthe, bei welchen 
die Seeleute einkehren, haben leider unter dieſen einem Ver⸗ 
ein zu Wege gebracht, um ihre Gagen zu gleichem Preiſe zu 
erhalten oder zu erhoͤhen. Sie beginnen ſchon Unfug gegen 
diejenigen anzurichten, welche geringere als ihre bisher übli⸗ 
chen Gagen nehmen. 


Paris, 6. Oktober. Heute ſchloß Sproc. Rente pr. 
eompt. 105. 65. fin. conr. 105. 85. Zproc. pr. compt. 
78. —. fin. cour. 78. 15. 5proc. Neap. pr. compt. 95. 
25. fin cour. 95. 50. 5proc, Span. Rente 464. Zproc. 
do. 29. Cortes 46. Ausg. Span. Schuld 124. Gum 
hard 234. 5 

Frankfurt a. M., 9. Oktober. Oeſterr. 5proc. Metall. 
100%. 100. Aproc. 914. 912. 23 proc. 532. Br. 1proe. 
234. Br. Bank⸗Actien 1531. 1529. Part.⸗Obl. 140. 1395. 
Looſe zu 100 Gulden 208. Br. Holl. Sproc. Oblig. von 
1832 9744, 97. Poln. Looſe 67. 66. 5proc. Span. 
Mente perp. 468. 462. Zproc. do. 288. 264. 

Am Zten Oktober war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsſchuldverſchreibungen zu pCt. in EM. ; 


detto detto zu ApCt. in CM. 90,5 
Darl. mit Verlooſ. v. J. 1820, für 100 fl. in W. —— 
detto detto v. J. 1821, für 100 fl. in CM. — 
detto detto v. J. 1834, fuͤr 500 fl. in W,. —— 
Wiener Stadtbanco⸗Obligat. zu 24 pCt. in CM. 5875 


Bankactien pr. Stuͤck 12604 in CM. 


Miszellen. 
Die Muſik der Oper „Robert der Teufel“ iſt vor 
Kurzem in der Kirche St. Euſtache zu Paris bei einer Trau⸗ 


ung, welcher Hr. Meyerberr als Zeuge beiwohnte, aufgeführt 
worden. 


Das Seil des Gehängten. Es hatte ſich vor wer 
nigen Tagen ein Weinhaͤndler aus Paris erhaͤngt. Als man 
den Leichnam abſchnitt, erinnete ſich ein armer Teufel, mel 
cher ſich unter der ſchauluſtigen Menge befand, der alten Sage 
von dem Einfluſſe und der wunder daten Kraft des Seiles von 
einem Erhaͤngten, und praktizirte das des Weinhaͤndlers in 
ſeine Taſche. — Doch das Seil ließ ihn keinen Mittagstiſch 
finden, und ſchon war es fuͤnf Uhr des Nachmittags. Da 
kam ihm plötzlich ein Gedanke bel. Er lehnte ſich an eine 
Mauer, zog das bewußte Seil nebſt einem Meſſer aus der 
Taſche, und fing mit einer Stentorſtimme zu ſchreien an: 
„Hier iſt zu kaufen von dem Seile eines Erhaͤngten, den 
man heute Morgen gefunden hat.“ Es ſtroͤmten Käufer in 
Menge herbei, jeder wollte von dem glückbringenden Seile 
haben, und in Zeit einer Stunde war es ſtückweiſe aufgekauft. 
Was macht nun unſer Induſtrieritter? Erfreut uͤber das 
Reſultat ſeines Einfalls, kaufte er alsbald ein ähnliches Seil 
und ſtellte ſich wiederum auf feinen Standort, um feine 
Waare feil zu bieten. Alles wollte von dem Seile des Er⸗ 
haͤngten haben, und um 8 Uhr des Abends hatte der Kauf⸗ 
mann ungefaͤhr 40 Franks in ſeiner Taſche. 

Dies geſchah auf dem Montmartre, dreißig Schritte von 
Paris, im Monat Auguſt 1834, in Gegenwart obrigkeitlie 
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cher Perſonen und ohne Zweifel mit Genehmigung des Herrn 
Maire? 


8 resden, 2. Oktober. Die Société Francaise de 

8 tistique universelle in Paris hat in ihrer, am 3. April 

im Kis denen Hauptverſammlung, dem ſtatiſtiſchen Verein 

m nigreich Sachſen, als Anerkennung feiner wiſſenſchaft⸗ 
chen eiſtungen eine Ehrenmedaille zuerkannt. 


3 „Di franzöfifche Regierung hat den bekannten Arzt Hrn. 
ulla Fontenelle nach Deutſchland geſandt, um dort den Zus 
and der Leichenhaͤufer zu unterſuchen. 


€ In Boulogne⸗ſur Mer wohnen gegenwärtig deinah 5000 
Ngländer , die jahrlich mindeſtens 160,000 Pfd. St. ver: 
zehren. Auſſerdem reifen in der Badezeit wöchentlich im 
Durchſchnitte 700 Engländer, meiſt vornehme und reiche 
tüte ab und zu. Der Wohlſtand in dieſer Stadt iſt dadurch 
il n neueſten Zeit außerordentlich geſtiegen, aber die Kochkunſt 


anz verdorben worden. 


Die Schleſiſche Pferdezucht. 
Der Eifer für Pferdezucht iſt in unſrer Provinz erſt vor 
gan Kurzem erwacht, und zwar nachdem er durch den Verein 
ie Pferderennen und Thierſchau angefacht wurde. Aber fo 
le der Schleſiſche Fandwirth Alles, was er einmal erfaßt, 
duch mit lebhaftem Eifer betreibt, fo ſcheint dies auch mit 
er Pferdezucht der Fall werden zu wollen. — Man hat es 
mitunter, beſonders im Auslande, wunderbar gefunden, daß 
man früherhin in Schleſien für einen Zweig der Landwirth⸗ 
ſchaft, der doch fo wichtig iſt, fo gleichgültig bleiben konnte, 
und daß man alles, was in den übrigen Rändern, und na⸗ 
mentlich auch in den deutſchen Provinzen dafur gefchah, ſchein⸗ 
dar fo unbeachtet an ſich voruͤbergehen ließ. Zur eigenen 
eruhigung für uns Schleſiſche Landwirthe und zu unfrer 
Me tſertigung vor dem Auslande will Referent die Erklarung 
patcanetſcheinung verſuchen und alsdann auch getreu und un⸗ 
u lch anführen, was jetzt in Schleſien fur die Pferdes 
wir en ſchieht, und wie dunkel oder glaͤnzend dieſes, wenn 
verglei t dem, was man in andern Ländern dafur thut, 
dlächen, hervortritt. 
ie Nachbacſchaft von Polen und Rußland, die Der 
en mit Ungarn, der Moldau und Wallachei, erleiche 
Einfuhr guter Pferde nach Schlefien, und ſtellten 
niche f Bedüͤrfniß, ech ſolche im Lande 75 zu erziehen, 
Pferde heraus, zumal man aus den gedachten Landern die 
e für ziemlich billige Preiſe erhielt. 
Hud ir ermangeln in Schleſien ausgedehnter und guter 
Weiden, die die doch ein Hauptrequiſit für eine große und 
8 zu betreibende Pferdezucht find, Freilich hilft die Inteli⸗ 
u in Allem aus, aber nicht allemal iſt fie im Stande, den 
46 hebel in pekuniaͤrer Hinſicht ganz zu beſeitigen, wenn fie 
hu gleich vermag, die phpfifchen Hinderniſſe aus dem Wege 
raͤumen 


bindun 


3) Weit wir nun in Schleſien nicht gerade durch drin⸗ 
gendes Bedürfniß auf die Pferdezucht hingewieſen wurden, 
und weil zu der Zeit, als die Intelligenz in der Landwirth⸗ 
wachte, eine andere Thietart (die edlen Schaafe) unſre 
2925 Aufmerkſamkeit in Anſpruch nahmen, und großen Ge⸗ 
du W und gab; fo war es nicht zu verwundern, 
Gate 1 bei uns der Pferdezucht erſt fo ſpaͤt Aufmerkſamkeit 


4) Beſitzt der Schleſiſche Landwirth die lobenswerthe Eigene 
ſchaft des Charakters, daß er nicht all zuraſch exaltirt und en⸗ 
thuſiasmirt wird, und daß er bei Neuerungen in der Oeko⸗ 
nomie erſt beobachtet und abwartet, was Andere fuͤr einen 
Erfolg davon haben werden. Ueberzeugt er ſich aber nur erſt 
von der Zweckmäßigkeit und dem Nutzen, alsdann erfaßt er 
auch den Gegenſtand mit beſonderem Eifer und widmet ſich 
ihm mit einer Beſonnenheit und Umſicht, wodurch er ſicher 
und ſchnell zum Ziele gefangt. Zum Beweiſe deſſen darf ich 
nur auf die veredelte Schaafzucht hinweiſen. Vielleicht geht 
es mit der Pferdezucht auf gleiche Weiſe. Wir haben in Er⸗ 
ſterer eine Menge Mißgriffe vermieden, welche unſre Nach⸗ 
barn vor uns gemacht hatten; vielleicht entgehen wir auch bei 
Letzterer ahnlichen Nachtheilen. aa 

So bin ich denn nun ſelbſt auf die zweite Frage gekom⸗ 
men, naͤmlich: wie ſteht die Schleſiſche Pferdezucht gegen die 
der benachbarten Laͤnder? 

In Deutſchland ward bewieſenermaaßen zuerſt in Oe ſter⸗ 
reich viel für die Veredlung der Pferdezucht gethan. Dies 
ſem folgte Baiern und Würtemberg nach. Zwar geſchah 
wohl in Meklenburg ſchon früher Vieles und Erfolgrei⸗ 
ches fuͤr dieſen landwirihſchaftlichen Zweig, aber es war hier 
mehr Privatſache, waͤhrend dort der Staat ſelbſt ins Mittel 
trat. Daß aber bei allen ſolchen Veranſtaltungen die Priva⸗ 
ten in der Regel ſchneller zum Ziele gelangen, beweiſt ſich auch 
bier faktiſch dadurch, daß in Meklendurg die Pferdezucht 
in unſern Tagen auf einer höhern Stufe ſteht, wie in jenen 
Ländern. Ein Land, welches ſich in derſelben auch beſonders 
auszeichnet, iſt ungarn. Die daſigen landwirthſchaftlichen 
Verhaͤltniſſe find jedoch von der Art, daß es alle übrigen 
Länder überflügeln und überbieten kann. Treffliche und ins 
Ungeheur ausgedehnte Hutweiden, ein vorgefundenes, mit 
Otientaliſchem ſchon fruͤher gemiſchtes Blut, ausgedehntes 
Beſizthum und auf ſolchem reiche Beſitzer; die angeborne Liebe 
des Ungarn zur Pferdezucht. Dies alles zuſammengenommen 
beguͤnſtigt dieſelbe in jenem Lande mehr, wie irgendwo. Trotz 
dem Allen aber, und trotz des großen Vorſprunges, welchen 
Ungarn vor Schleſien voraus hat, getraue ſch mich zu be⸗ 
haupten: daß Schleſien, wenn es auf der ſo feſt betretenen 
Bahn eben ſo feſt fortſchreitet, jenes einholen, wo nicht gar 
übertreffen kann, wenn wir nämlich nicht auf die Menge, 
ſondern auf die Gute der Pferde ſehen. — Es iſt bekannt, 
daß man bis vor kurzer Zeit in Ungarn die reine arabiſche 
Raſſe zuͤchtete, und daß man nut hie und da zuweilen etwas 
von engliſchem Blute verſuchte. Die Behen digkeit des aradi⸗ 
ſchen Pferdes, beſonders fur den Huſaren, machte und erhielt 
bei den Ungarn dieſes ganz beſonders beliebt. Daher zuͤch⸗ 
tete man es auch in allen großen Geſtutten. Faſt in ganz 
neuerer Zeit, als die Magnaten dieſes Reichs auf ihren 
Reiſen und insbeſondere auch bei ihrem Aufenthalte in Wien 
die ſchoͤnen engliſchen Pferde ſchätzen und bewundern lernten, 
bekam man die Idee, dergleichen in feinen Geftütten einzu⸗ 
führen. Die Sache iſt aber ſo neu, daß z. B. zwei der erſten 
ungariſchen Pferdezuͤchter, Graf Hunnyadi und Baron 
Fehtiz erſt vor zwei Jahren engliſche Hengſte zur Kreutzung 
m ihren rein arabiſchen Geſtütten eingtfuͤhrt haben. Letzterer, 
ein Mann, der die Zeitumſtände ſcharf und richtig aufzufaſſen 
verſteht, hat einen großen Theil feiner arabiſchen Stutten 
verkauft und dagegen mit den Hengſten zugleich mehrere enge 
liſche Stutten angeſchafft. So ſcheint es denn, es werde mic 
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der Pferdezucht gehen, wie mit der veredelten Schaafzucht. 
Denn davon find wir doch längſt faktiſch uͤberzeugt daß dia 
reinen, orlginalſpaniſchen Schaafe nicht mehr diejenigen ſind, 
welche für uns zur Zuchtung paſſen; ſondern daß wie in 
Deutſchland Thiere haben, welchen der Vorzug vor jenen 
ſchon laͤngſt gebührt. Wir haben in Schleſien mit dieſen 
Gläck gemacht und haben uns Schaͤfereien zugelegt, die uns 
bei weitem das nicht koſteten, wie unſern Nachbarn, und 
die uns doch hohen Ruf unſrer Wolle und bedeutenden Ge⸗ 
winn herbeigebracht haben. \ 

Die erſte Veredlung in der Schleſiſchen Pferdezucht ges 
ſchah wie wir Alle wiſſen, durch die koͤniglichen Hengſte auf 
den Beſchaͤlſtationen. Die Fortſchritte, welche darin bereits 
gemacht worden find, muͤſſen um fo mehr als überrafchend 
bewundert werden, da in dem Landſchlage unſrer Pferde dle 
groͤßte Gemeinheit vorherrſcht. — Wenn nun jetzt noch meh⸗ 
tere Privaten mit Enthuſiasmus die Sache ergreifen, und 
weder Geld noch Muͤhe ſparen, um ſchnell etwas Ausgezeich⸗ 
netes aufzuſtellen: ſo duͤrfen wir uns wohl der Hoffnung 
hingeben, es werde die Pferdezucht in unſerm Lande ſehr 
bald die erfreulichſten Fortſchritte machen. So wie wir in der 
Schaafzucht das höher hinauf gebildete Merinoſchaaf einge⸗ 
führt und mit dieſem mehr Gluͤck gemacht haben, als hätten 
wir die original Spaniſchen eingeführt; eben fo bin ich über» 
zeugt, daß wir mit den hochveredelten Hengſten der königlichen 
Geſtuͤtte, fo wie mit vollblütigen Engliſchen ungleich wei⸗ 
ter und zu einem lohnenderen Ziele gelangen werden, als wenn 
wir uns zu gleichem Zwecke der Driginal⸗ Araber bedienen 
wollten. 

Ich muß mich hier in Allem kurz faſſen, und konnte über 

Vorſtehendes wohl noch ſo manches ſagen, da ich vielfache 
Gelegenheit hatte, die Art und MWelfe der Pferdezüchtung 
außer Ungarn auch in Oeſterreich, Böhmen, Baiern und 
Wuürtemberg genauer zu beobachten und zu würdigen. 

Wenn nun aber auch erwieſen iſt, daß die erſten Elemente 
zur Veredlung unſrer Pferde die beſten find, welche wir waͤh⸗ 
ien konnen, fo entſteht immer noch die Frage: welchen Ge 
brauch machen wir im Allgemeinen hievon? 

Das Pferderennen und die Thierſchau in Breslau hat el 
nen fo loͤblichen Eifer in der ganzen Provinz erregt, daß auch 
ſchon in mehreren Kreiſen eine ſolche Beſchau, verbunden mit 
einer Preisvertheilung, ſtatt findet. Hierdurch iſt nun der 
Weg gebahnt, die Sache allgemein zu machen, und da ſie auch 
namentlich für den kleinern Landwirth, d. i. für die ſogenann⸗ 
sen Bauern, anfängt, eintraͤglich dadurch zu werden, daß die⸗ 
fen durch die Milltairkommiſſionen brauchbare Thiere zu ho⸗ 
ben Preiſen abgekauft werden, fo find wir wohl auf dem be» 
ſten Wege, mit unfrer Pferdezucht in kuezer Zeit auf eine 
Stufe der Vollkommenheit zu gelangen, auf welcher wir ge⸗ 

en unſre Nachbaren nicht zuruͤckſtehen werden. Grade diefe 

hierzucht kann der gedachten Klaſſe von Landwirthen ein 
Aushütfmittel gegen die Bedraͤngniß der Zeit, veranlaßt durch 
den niedrigen Werth der Produkte, werden, indem fie von der 
edlen Schaafzucht, dieſem Nothanker fuͤr ſo Viele, wegen der 
Kleinheit ihrer Beſitzungen ausgeſchloſſen find, 

Als einen Beweis dafür, daß es mit der Veredlung der 
cpferdezucht in unſcer Provinz ernſtlich gemeint ſel, konnte ich 
die jüngft in den Provinzial⸗Blaͤttern über dieſen Gegenſtand 
begonnene Debatte anführen, Nur zu bemerken ware dabel, 
daß eine Heftigkeit, wie fie ih im Septemberhefte ausſpricht, 
ſich theils nicht ganz für den Gebildeten ziemt, theils aber 


auch der guten Sache ſchadet, weil man im Sprichwort ſagt: 
Wer heftig ſtreitet, der hat unrecht. E. 
Theater: Nachricht. 

Mittwoch den 15. Oktober: Zur Geburts⸗Feier Sr. Koͤntgl. 
Hoheit des Kronprinzen: Prolog. Verfaßt vom Mer 
gierungs⸗Stcretaie Kapf. Hierauf: Das Bild. 
Trauerſpiel in 5 Akten, vom Freiherrn von Houwald. 

Von heute an, Einlaß 5 Uhr. Anfang 6 Uhr. 


Fuͤr die Abgebrannten in Steinau und Georgendorf ſind fer⸗ 
ner bei Unterzeichnetem eingegangen: 5 

Von der verw. Frau C. R. G. 1 Ktlr.; d. d. Frau St. R. 
Gr. Kleidungſtücke; d. d. neuen Verein hierſelbſt 10 Rtle, 10 Sgr. 
v. d. hieſigen Poſamentier⸗Geſellenſchaft 3 Rile.z durch den Führ⸗ 
mann Gottlieb David ans Gnadenfrei ein Pack Kleidsſt.; v. Hrn. 
S. G. Hoffmann ı ne d. Hn. Coffetier 8 Rtlr.; v. d. 
Mitgliedern der privat Geſellſchaft Concordia für eine theatraliſche 
Vorſtellung am 12. d. M. 30 Rtlr. 2 Sgr. 6 Pf.; v. d. Köni 
Reg,⸗C. Hrn. Topel 1 Rtlr. u. ein Pack Kleidungsſt.; v. d. Koch 
Chriſtiane Benke 10 Sgr.; v. d. Schuhmacherm. Brückner zwei Paar 
lederne Schnuͤr⸗Stiefeln; v. Hrn. Ky..ft 2 Rtlr.; v. einer frohen 
Geſellſchaft am 11 Okt. 8 Ale. 5 Sgr. 3 v. d. Hrn. Deſtillateur 
Withelm Pfeifer 2 Rtlr.; v. d. hieſigen Hrn. Uhrmachern f. den 
Uhrmacher Biſchoff in Steinau 17 Rtlr. 13 Sgr. 6 Pf.; v. d. Frau 
Dir, Mathai für die Friedricke Roper in Steinau 2 Rtlr.; v. Fr. 
K. u. A. v. T. 2 Rtlr., Wäfche u. Klgſt.; v. Hn. Korbmacher 
Zürpig 1 Rtlr.; v. Hn. Ober⸗Amtm. Gläſer aus Neudorf bei Grotte 
kau 2 Rtlr.; v. d. Frau Canz⸗Dirk. Tietze 1 Rtlr.; v. Hrn. Prof 
Dir. Habicht 5 Rtlr.; v. Hn. Kaufm. W. E. 1 Rtlr.; v. Hn. Par. 
Cbriſtian Prötzel 3 Rtlr.; v. Hrn. Uhrmacher Riener 1 Pack Klei⸗ 
dungsſtuͤcke; v. d. Frau Hebamme Roſina Wilde 1 Rtlr.;3 v. d. Hand⸗ 
lung Lindheim und Comp. 5 Rtlr.; v. Hrn. F. S— r. 10 Sgr., ein 
Hut und 1 Paar Stiefeln. 

Vom den eingegangenen daaren Geldern wird heute abermals 
die runde Summe von 500 Rtlr. an den Vertheilungs⸗Comite zu 
Handen des Königl. Landraths Hn. v. Meper gulembet, von welchem 
bereits die Beſcheinigung über den richtigen Empfang die bei dem 
fruheren Geld» und eben fo vielen Sachen⸗Sendungen, mit dem ins 
nigſten Dank für die müdthatigen Geber, eingegangen iſt. 

Breslau, 14. Oktober 1834. 5 

Der Königliche Polizel⸗Präſtdent 
Heinke. 


Fuͤr die Abgebrannten in Steinau find weiter bei mir eingegangen 
d. M. F. 15 Sgl. z v. Mad. Schiller geb. Eichborn 5 Thlr. s v. 
Frau v. S. 1 Thlr.; v. C. Seb. 3 Thlr.; v. R. in S. 3 Thlr. zv. 
E. O. K. 2 Thlr; v. Hrn Commerz.⸗Rath Lich 10 Thlr. v. Hrm 
C. G. 2 Thlr.; v. Fraͤul. S. S. 2 Thlr. mit einem Pakete Klei⸗ 
dungsſt.: v. dem Schullehrer Hrn. Achtzehn 10 Sgl. und durch den⸗ 
ſelben von den Heidewilrener Schulkindern 1 Thlr. 15 Sgl.; d. W. 
ein Päckchen Kleidungsſtucke; v. Hen. Sp. 2 Thlr. zv. A. S. 2 Thiere z 
v. B. 1 Thlr.; v. Hrn. Sbriſtlicur. v. Huͤlſen 5 Thlr.; v. Hrn. 
Landgerichtsdirector und RE Wentzel 20 Thlr. mit 
einem Paket Klſt.; v. Hrn. C. F. G. 1 Thlr.; Sammlung v. d. Ga 
ſten im Meerſchiff 6 Thlr.; ungenannt mit einem Paket Klſt. 1 Thlr. 
15 Sgl.; ungenannt 1 Thlr.; v. P. 3. mit einem Paket Klſt. 
2 Thlr; d. Hrn. K. .. 1 9 Thlr z v. Hra. Pl. 1 Thlr.: v. Hrn. Fr. 
D. 5 Sgl.; v. Hrn. Kaufm Berger, mit einem Paket Klſt. 2 Thie; 
d. Hrn, Dr. Phil. E. M. Hahn g Thlr.; durch Hrn. Superintenden⸗ 
ten Kelſch; v. 2 Lehrern (für dis verungl, Amtsgenoſſen) 3 Thlr. z 
v. d. Geſchwiſtern H.... 2 Thlr. — die in den hieſigen Zeitungen 
v. 8. Okt. verzeichneten 1 Friedrichsd'or, 2 Dukaten und 96 Thlr. 
27 Sol. Cour. find an denf. Tage a. d. Comite für Steinau, zu 
Händen des Königl. Geh. Juſtizj⸗Raths Hrn. Graf. v. Hoverden, mit 
der Poſt abgeſendet worden. Die hier aufgefuͤhrten neuerdings ein⸗ 
gegangenen 86 Thlr. gehen auf demſelben Wege deute ab. Die 7 
Pakete Kleidungsſt. find in 2 Säcke verpackt v. den Königt, Polizei⸗ 
raͤſdenten Hrn, Heinke zur gefaͤlligen koſtenfreien Beförderung nach 
Steinau gütigft übernommen worden. 


- 5 „Oktober 1834. 
Breslau, den 14. Ok Dr Middelderpf 


Königl. Conf. Rath und Prof. Junkernſtr. Nr. 4. 
Mit einer Beilage. 
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Beilage zu M241 der Breslauer Zeitung. 


Mittwoch den 48. Oktober 4834. 


Verbindungs » Anzeige 
Als Neuvermählte empfehlen ſich Freunden und Gönnern 
ganz ergebenſt: » 
Winzig, den 13. Oktober 1834. 
Rector Guſt av Feuerſtein. 
Pauline Feuerſtein, geb. Wahl. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Geſtern Abend um 10 Uhr wurde meine liebe Frau, geb. 
von Winterfeld, von einem gefunden Sohne gluͤcklich 
entbunden. 

Breslau, den 14. Oktober 1834. 

\ von Schuckmann, 
Capitain im 11ten Infanterie» Regiment, 


d Todes- Anzeige. 
Hente früh 9% Uhr entriss uns der unerbittliche 
Tod unser äın 26ten v. M. gebornes Söhnchen, wel 
ches Verwandten und Freunden, um stille Theil 
nahme bittend, ergebenst anzeigen. 
Breslau, den 14. October 1834: 
Der Kaufmann Kleinwächter und Frau, 


Zodes:-Angeige . 
Das zu ſchnelle Hinſcheiden unſeres geliebten Vaters und 
Großvaters, des erſten Schulkollegen zum heiligen Geiſt und 


Stifter der Schleſiſchen Taubſtummen⸗ Erziehungs- und Une 


terrichts⸗Anſtalt, Johann Sigismund Bürgel, am 
12ten d. Nachmittag um 3 Uhr, in einem Alter von 70 Jah⸗ 
et Monaten, am Nervenſchlage, zeigen hiermit tiefbetrübt 
en Verwandten, Freunden und Goͤnnern an: 
reslau, den 13. Oktober 1834. 
— die Hinterlaſſenen. 
Grosse Musikaufführung. 
Mit hoher Genehmigung wird den 2 Asten d. M. 
ends um 6 Uhr eine grosse, mit 430 Personen 
esetzte Musik in der Kirche zu St. Bernhardin hier 
selbst aufgeführt werden. Zur Aufführung sind ge- 


Wählt: 4) Beethovens Sinfonia eroica; 2) Ph, Em 


zach's „Heilig“ für 2 Chöre und 2 Orchester; 
5) Kyrie und Gloria aus Beethovens letzter Messe. 
(Opus 125); 4) 2 Orgelstücke von E. Köhler und A. 
esse. a 
Um die Theilnahme an diesem umfassenden Um 
ternehmen möglichst zu verbreiten, ist von heute 
an bis zum 48. October eine Subscription eingeleitet 
worden. Wer binnen dieser Frist die nöthigen Ein- 
trittskarten löset, erhält das Stück für 7 Sgr. Spa- 
ter kostet ein Billet 40 Sgr. — Der Ueberschuss der 
Einnahme ist für die hiesige Musiker-Kranken-Kasse 
bestimmt, Eintrittskarten zu den oben erwähuten 
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Preisen und Texte zu 1 Sgr., sind zu haben in den 
Musikhandlungen der HerrewLeukart, Förster 
and Cranz, desgl. bei dem Kirchendiener Herrn 
Ey in der Neustadt. Am Eingange in die Kirche 
wird kein Geld in Empfang genommen, 

Breslau, den 2. October 1854. 


Die Vorsteher des hiesigen kirchlichen Singvereins 
5 und der ane r e Rande en 


Bel E. H. Schroder in Berlin iſt erfchienen und 
durch alle Buchhandlungen zu beziehen (in Breslau durch 
Schulz u. Comp., Albrechts⸗Straße Nr. 57, in Oppeln 
durch Baron, in Glogau durch durch die Heymann'⸗ 
ſche Buchhandlung): 

a. Herxheimer, Dr., Kinderfreund für Israeliten. 


a a à 8 Ggr. 

b. — — Anleitung zum Erlernen der 
ebraͤiſchen Sprache. a 4 9Gr. 

c. Ife, A., Elementarbuch der franz. Sprache. 
à 8 gGr. 

d. Neumann, A. „Engliſches Leſebuch. a 12 96T, 
e. — — Engliſche Sprachlehre für An⸗ 
faͤnger. à 12 gGr. 
Alle genannten Buchhandlungen gewaͤhren auf 12 ein, 50 
fünf, 100 zwölf Frei⸗Exemplare — oder 25 Exemplare von 


a und e à 6 Kthlr., b à 3 Kthlr., dund e à 9 Kthlr. gegen 
baare Einſendung des Betrages. N 


Bei Auguſt Schulz und Comp. 
in Breslau, 
Albrechts⸗Straße Nr. 57.) 


Der Wanderer 
für das Jahr y 
1835. 
geheftet und mit Papier durchſchoſſen 12 Sgr. 


Im Verlage von Graf, Barth und Comp. in Breslau 
iſt fo eben erſchienen und für 10 Sgr. zu haben: 
„Elemente der höheren Algebra, zum Gebrauche bei Wow 
tragen in den oberen Klaſſen der Gymnaſien und zum 
Selbſtunterrichte, entworfen von M. J. K. Tobiſch, 
Profeſſor am K. Friedrichs⸗Gymnaſium zu Breslau.“ 8. 
Dieſes Werkchen des durch mehrere mathematiſche Schrife 
ten bereits bekannten Hrn. Verf., beſchließt ＋ für Gym⸗ 
naſien beſtimmten arithmetiſchen Lehrbücher. Das Noͤthigſte, 
mit Ausſchluß alles Entbehrlichen, umfaffend, eignet ſich daß 
ſelbe wegen ſeiner Klarheit und Strenge, ohne ermuͤdende 
Breite, vorzugsweiſe für die oberen Klaſſen der Gymnaflen 
und zum Privatunterrichte. a 


iſt zu haben 


8 


i 
Kalender ⸗ Anzeige. 


Bei Trowitzſch und Sohn in Frankfurt a. d. O. und Berlin iſt erſchienen und in deren bekannten Kalender⸗ 


Faktoreien, 

1) in Breslau bei Herrn Buchhändler G. P. Aderholz, 
2) in Liegnitz bei Herrn J. G. Pohley's Wittwe, 3) in Hirſchberg bei Herrn Chr. Klein's Wittwe, fo wie in 
den mehrſten der reſp. Buchhandlungen und bei den Herren Buchbindern zu haben: 5 


Allgemeiner Volks ⸗ Kalender 


auf das Jahr 1835, 
ſauber brochirt mit einer lithographirten Zeichnung, 
den neuen Packhof zu Berlin darſtellend. 


Preis 10 Sgl., mit Papier dürchſchoſſen und gebunden 13 Sgl. 

Dieſer Kalender enthält außer den gewöhnlichen chronologiſch, aſtronomiſchen, roth und ſchwarz gedruckten Nach⸗ 
richten für jeden Monat: 1. das vollſtändige Verztichnif der im Herzogthum Schleſien und benachbarten Gegend im Jahr 
1835 ſtatt findenden Jahrmaͤrkte. 2. Verzeichniß der jegt lebenden Mitglieder des Koͤnigl. Preuß. Regenten⸗Hauſes ſammt 
mehreren jetzt regierenden hohen Häuptern. 3. Die Hülfe von Oben, Gedicht von Th. Hell. 4. Das Luſtſpiel, eine heitere 
Erzaͤhlung von H. Smidt. 5. Die Auswanderer, eine Erzählung von demſelben. 6. Elbings Frauen, eine biſtotiſche Er⸗ 
zahlung von demſelben. 7. Die Wechſelfaͤhigkeit. 8. Jens Peterſens Lebenslauf (eines armen Glückſtädter Matroſen) von 
H. Smidt. 9. Jakob Thalreuter, oder Jugendbosheit und Greiſeneinfalt (nach v. Feuerbachs Darſtellung merkwuͤrdiger Verbrech⸗ 
en.) 10. Vermiſchte Aufſätze: Lebensrettung durch ein Paar Stiefeln. — Ein neues Mittel, Liebe zu erwecken. — Der Mädchen? 
ſprung — Beſtrafte Falſchheit — Tod des Hofmeiſters Werner von Orſeln, — Kunſtſinn zweier Affen. — Newton und der Schu 
ferjunge. — Füͤrſtenblut für Ochſenblut. — Die Papillote. — Ein Schmuggler⸗Schiff. — Weichnachtsfeier. — Tuͤrkiſche 
Juſtiz. — Bemerkungen über den Anbau der Webers oder Rauh⸗Karden (vom Landrath Herrn Dern aus Saarbrück.) — Beo⸗ 
bachtungen Über die Einwirkung des Froſts auf manche Holzgewaͤchſe unferer Gärten, und über die Wichtigkeit, welche dem 
Schutz der Spitzen der Zweige für die Erhaltung des Stammes beizulezen ſei. (Vorgetragen von dem Herrn Medizinalrath 


Dr. Buddeus, in der Hauptverſammlung des Thüringer Gartenbau⸗Vereins am 27. Juli 1831.) — Diätetifche Regeln um 


Blaͤhungen zu vermeiden. 11. Anekdoten. 12. Ein Gedicht von Chr. Schreiber. 13. Berechnung des Stempels bei Aktien, 


Obligationen, Schuldverſchreibungen, Pfandbriefen und Quittungen. 


Der Volkskalender erfreut ſich ſchon ſeit vielen Jahren wegen ſeines intereſſanten Inhalts und feiner aͤußern Aus⸗ 
flattung eines allgem. Beifalls, und hoffen wir, baß er auch in dieſem Jahreeine gütige Aufnahme finden wird, dawi keine Koſten 
geſcheut haben, denſelben ſowohl in der innern als äußern Ausſtattung ſo zweckmäßig und intereſſant einzurichten, um dem ſeit 
Jahren begründeten guten Rufe dieſes Kalenders auch ferner zu entſprechen. Wir glauben verſichern zu können, daß der 
Voͤlkeskalender jeden beſten Kalendern anderer Verleger zur Seite geſtellt werden kann und gewiß Niemand denſelben unbefrie⸗ 
digt aus der Hand legen wird, und dürfte der intereſſante Inhalt deſſelben ihm auch ein laͤngeres Leben verſchaffen, als das 


Jahr, für welches er geſchrieben iſt. Ferner find bei uns erſchienen: 


Der Schreib- oder Termin⸗Kalender; roh 10 Sgl. geb. 20 Sgl. 

Der große und kleine Comtoir⸗Kalender; roh à 2 Sgl. 6 Pf. 

Der Wand⸗ oder Tafel⸗Kalender auf farbigen Papier à 5 Sgl. und 

Der kleine Hand⸗Kalender; geb. in Futteral 4 Sal. 5 

In Kurzem verlaſſen auch die uͤbrigen Sorten, naͤmlich: 
g Johann Neubarths Kalender in 4. und 

Neuer und alter Kalender in 12. l ö 
die Preſſe. Dieſe Kalender find ſeit einer Reihe von Jahren ſtets fo beifaͤllg aufgenommen worden, daß wir uns enthalten, 
ſolche weitläuftig anzupreiſen. Wir bemerken nur, daß wir „Johann Neubarths 4. Kalender auch diesmal eine lithographirte 
Zeichnung, den langen Markt zu Danzig darſtellend, beigeben, und ſaͤmmtliche Sorten mit recht intereſſanten In 


halt ausgeſtattet haben. N 2 
2; S i eue Pianoforte⸗Schule. 
Fuͤr Muſiklehrer und zum Selbſtunterricht. Ober tht ee che ER ich Pinmofortefpiel 


leicht in kurzer Zeit richtig, ge 
Bei G. Baffe ſind erſchienen und in allen Buchhand⸗ dee ee een eee, aig ge 
lungen, Breslau bei G. P. Aderholz, zu haben: 


Klavier ⸗Tabelle. 
Oder tabellariſche Ueberſicht der erſten Erforderniſſe beim Kla⸗ 
vierſpielen. Preis 7 Sgr. 
Ein Tableau, das, über dem Inſtrumente aufgehängt, 
Lehrern und Schuͤlern beim Unterricht treffliche Dienſte 
leiſtet. f 


und ſchoͤn ſpielen zu lernen. Nach J. N. Hummel 's 

Grundfägen. Fuͤr Muſiklehrer und Anfaͤnger, fo wie auch 
zum Selbſtunterricht. Von J. E. Haͤuſer. qu. Quart. geh 

Preis 274 Sgr. f 

Kummer's praktiſche 


Floͤten⸗Schule. 


vom erſten Elementarunterrichte an bis zur vollkommenſten 
Ausbildung. Iſtes Heft. Preis 174 Sgr. 


Der Here Berlaſſer ſteht ats auzübender Muffker und alz 
Somponiſt für fein Inſtrument in der vorderften Reihe 
Seine Kom 
N von Beruf wie dei dem Dilettanten. Sein Name 
dürft iſt feinen Werken die beſte Empfehlung. Wozu des 


EN ts alſo bei dieſer beachtenswerthen Arbeit eines Weir 


R 
Floͤten⸗Tabelle. | 
Oder tabellariſche Ueterſicht der erſten Erforderntſſe derm 
Flötenſpielen. (Mit einer inſtruktiven Vignette) Großss 
Tableau. Preis 122 Sgr. 
Sie enthält alles, was der angehende Klötenfpieler un 
zu wiſſen nöthig hat, als: Kenntniß der Noten, Paufen, 


des Taktes ete., die Erklarung der am häufigften vorkom 


menden muſikaliſchen Fremdwörter u. ſ. w., und iſt ein 
tteffliches Hülfsmittel für Lehrer und Lernende, fo wie vor⸗ 
züglich zum Selbſtunterricht. Durch das elegante Aeuffere 
empfiehlt fie ſich zur Zimmerverzierung. 
Guitarre⸗Schule. 

Oder leichtfaßliche Anweiſung zum Guitarreſpiel für alle 
Diejenigen, welche ohne Beihuͤlfe eines Lehrers daſſelbe etw 
ernen wollen. Nebſt inſtructiven Uebungsſtücken. Von J. 

E. Hauſer. (Mit Abbildung des Griffbrettes einer 
Guitarre.) 15. Sgr. 
Bei E. F. Fürſt in Nordhauſen iſt fo eben erſchienen und 


in Breslau bei G. P. Aderholz (Ning« und Kränzel⸗ 
markt⸗Ecke) zu bekommen: 


Der junge feine Mann 
von gutem Betragen, 


. oder: 
Anweiſung zum richtigen Benehmen in 


den hoͤhern Zirkeln. 
Ein Handbuͤchlein der feinen Lebensart, 


ſo wie 
unterste Über Umgang unter Verliebten, Höflichkeit, Nat 
ie und Gang, Geſetztheit, Sprache, Kleidung, Kiebesen 
ungen, Benehmen unter Damen und Herren, Geſang, 
anz, Complimente, Betragen bei Tafel, Beſuchen x. 
Als Anhang: 


Das Tagebuch eines alten Junggeſellen. 
Herausgegeben von 
G. Frackrock. 
. 8. 1833. Eſeg. broch. 12 Sgr. 6 Pf. r 
Aspen Schrift wird jedem Jünglinge, der auf Bildung 
Aach machen will, empfohlen. . f 
So eben iſt erſchienen und in der 

Buchhandlung G. P. Aderholz in Breslau 
N (Ring⸗ und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) n 
tie in Ltobſchütz und W. Getloff in Oels 


en: 
Der Wanderer für 1835. 
Volkskalender, Geſchaͤfts und Unterhal⸗ 
di tungsbuch ‚für alle Stände. 
* Jahrgang. Mit Abbildungen. Preis geheftet 11 Sgr., 
mit Papier durchſchoſſen 12 Sgr. 


poſſtionen ſtehen in gleichem Anſehen bei dem 


Einladung zur Subscription 

auf die 2 . 
Denkwürdigkeiten 
aus der ; 
Brandenburgisch - Preussischen 
Geschichte. 
In sechszehn älättern, 
componirt und lithographirt 


von 
A. Menzel 
Mit erläuterndem Text vom Dr. Friedländer. 
Herausgegeben 
von 


L. Sachse und Comp., 29% 
Kunsthändler und Besitzer des lithographischen 
Instituts in Berlin. 


In dem vorstehend genannten Unternehmen, wel- 
ches dem Ruhme des Vaterlandes gewidmet ist, 
laubt die Verlagshandlung allen treuen Verehrern 
8 und dessen glorreicher Geschichte um 80 
mehr ein höchst willkommenes Geschenk zu machen, 
als es bis jetzt an einer würdigen, umfassend ge- 
schichtlich-bildlichen Darstellung wichtiger und fol- 
gereicher Facta, die auch in künstlerischer Hinsicht 
nichts zu wünschen übrig lassen, gänzlich mangelte. 
Das gegenwärtige Werk wird die Hauptmomente aus 
der Brandenburgisch-Preussischen Geschichte, von 
der Bekehrung der Wenden zum Christenthum an, 
bis auf die neueste Zeit umfassen, Die Wahl der 
Gegenstände ist mit Hinzuziehung durchaus te 
tenter Sachkenner getroſſen worden, möge die An- 
gabe des Inhalts selber daſür sprechen. 1 

1. Vicelinus predigt den Wenden das Chri- 
stenthum (1137.) 

Albrecht der Bär erstürmt Brandenbuxg 

1157.) 

"riedrich, Graf von Hohenzollern wird Chur- 
fürst von Brandenburg (1417.) 
Joachim II. tritt zum Lutherthume über 
(1539.) 

Erbhuldigung des grossen Churfürsten zu 
Königsberg (1666, ) 
Schlacht hei Fehrbellin. 
Krönung Friedrich L 
8. Einzug der Refugies. 
Schlacht bei Mollwitz, 
Schlacht bei Leuthen. 
Friedrich IL als Vater seines Volks. 
Preussischer Heldenmuth bei Colberg. 
. Auszug der Freiwilligen 1813. 
Schlacht bei Gross-Beeren (oder bei 
Culn.) 

8 


* 
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15. Schlacht bei Leipzig. 
16. Schlacht bei Belle- Alliance. 

Die Blätter werden von Herrn A Menzel, der 
durch seine neuesten Werke, namentlich durch 
„Künstlers Erdenwallen‘ rühmlichst bekannt 
ist, mit scharfer Auffassung des Gegenstandes, mit 
Begeisterung und Liebe componirt, und ven ihm 
selbst mit Fleiss und Sauberkeit auf; Stein gezeich- 
net, damit vom Geiste der Composition nichts ver- 
loren gehe. Der die einzelnen Blätter erklärende, 
kurze Fest wird von Herrn Dr. Friedländer nach 
den besten geschichtlichen Quellen bearbeitet. 

Bei dieser gewissen Aussicht auf e in · 
nern Werth, hat es die Verlagshandlung auch an 
nichts fehlen lassen, um dies vaterländische Unter- 
nehmen äusserlich elegant und würdig auszustatten, 
und ladet das geehrte Publikum ergebenst ein, sich 
hiervon dureh gütige Anschauung der bereits ferti« 
gen, in der Verlagshandlung zur Ansicht bereit lie- 
genden, Probeblätter zu überzeugen. 

Das Werk erscheint in Lieferungen auf feinstem 
französischen Papier in Colombier Folio. Der ersten 
Lieferung von A Blättern, welche unfehlbar im 
Laufe des Monats Oktober d. J. erscheint, wird ein 
sauberer Umschlag für das Ganze, mit allegorischer 
Verzierung von K. Menzel, beigegeben. 

Um diese Blätter, die sich besonders zu trefllis 
chen Wandverzierungen eignen, zur möglichsten 
Popularität gelangen zu lassen, ist der beispiellos 
hillige Subscriptionspreis auf 
135 Sgr. pro Blatt 
festgestellt worden. Die geehrten Subscribenten 
machen sich auf Annahme des ganzen Werkes ver- 
bindlich. N 

Die Kunsthandlung von Eduard Sachse in 
Breslau, Schmiedebrücke - und Kupferschmidt-Stras · 


zen- Ecke, nimmt hierauf Subscription an. 


Von dem bei George Gropius in Berlin erschei- 
nenden Werke: a 
Berlin und seine Umgebungen 
kann das zehnte Heft gegen Zahlung von 18 Sgr. 
von den Herren Subseribenten in Empfang genom- 
men werden, in der Kunsthandlung 
f Fon Eduard Sachse, 
Schmiedebrücke- u. Rupferschmiede- 
Strassen-Ecke, erste Etage. 


Ben Antiquar Böhm, Schmiedebrücke Ne. 28: 
Schillers ſaͤmmtliche Werke. 18 Bde. neueſte Aufl. ſeht 
ſauber geb., noch ganz neu fur 6? Rtlr. Dieſelben, gebraucht 
f. 63 Rtlr. Zſchokke's ſaͤmmtl. Schriften. 40 Bde. f. 15 Rein, 
Paul Scholz, Werke der Allmacht, mit. Kupf., 9 Jahrgänge. 
f. 63 Rtir. Mackeldey. 1833. f. 31 Rtle. 


Aſtronomiſche Abend ⸗ Unterhaltungen. 
Eine Ankündigung derſelben wird in der heutigen Zeitung; 
und zwar nur den hier ausgegebenen Exemplaren, beigelegt. 
N Dr. Frau col nn 


Zinsgetreide⸗Verſteigerung. 
Zum Verkauf des diesjährigen von den Amts⸗Ortſchaften 
in natura einzuliefernden Zinsgetreides von 
1814 Schffl. 14 Mg. Weitzen, 
19439 — 5 
49 14 © 
2302 » 12° Hafer, 
ſteht auf den 27. Oktober d. J. Vormittags von 10 bis 12 
Uhr ein öffentlicher Bietungstermin in dem hieſigen Rent⸗ 
Amts Locale (Ritterplatz Nr. 6) an. Kaufluſtige werden hiezu 
mit dem Bemerken, eingeladen, daß zufolge der Kaufs⸗Be⸗ 
dingungen jeder Licitant bis zu erfolgendem Zuſchlage an fein 
Gebot gebunden, dieſer ſelbſt aber der höhern Behoͤrde vorbe⸗ 
halten bleibt, und das J des geleifteten Gebots ſofort als Caution 
erlegt, die volle Zahlung hingegen bald nach dem Zuſchlage 
geleiſtet werden muß. 
Breslau, den 10. Oktober 1834. 
Koͤnigl. Rent⸗Amt. 


N Auction. 
Am 21ſten d. M. Vorm. v. 9 Uhr u. Nachm. v. 2 Uhr, 
ſoll im Auktionsgelaß Nr. 15., Mäntlergaffe, 
ein Perlenhalsband, 
Gold⸗ und Silberzeug, 
dann Betten, Kleidungsſtuͤcke, Meubles und Hausgeräth, 
Öffentlich verſteigert werden. j Ir 
Breslau, den 13. Oktober 1834. 5 5 
Mannig, Auktions⸗Commiſſarius. 


Aue d i o n. 

Am 16ten d. M. Vormittags 9 Uhr ſollen im Auctlons⸗ 

Gelaſſe Nr. 15, Maͤntlerſtraße, ö g 
2450 Satz Pappſchachteln 0 

zum Kaufmann Guſtav Schulzeſchen Nachlaſſe gehörig, dr 
fentlich an den Meiſtbietenden verſteigert werden. f 

Breslau, den 4. Oktober 1834. f f 

Mannig, Auctions⸗Kommiſſarius. 


x Bücher- Auction. 

Die von dem in Festenberg verstorbenen Herrn 
Senior Opitz hinterlassene Büchersammlung wird 
Montag den 20. October und 1 Tape, und 
zwar nur Nachmittag von 5 bis 6 Uhr hieselbst, Ni- 
kolaistrasse Nr. 16, in den 5 Königen öffentlich ver- 
steigert. 

S , 


vereideter Auctions-Commissarius 


Wagen ⸗ Auction. i 
Morgen, Donnerſtag den 16. Oktober, Mittag 
präciſe 12 Uhr, werde ich am Ringe vor dem alten 
Rathhauſe einen halbgedeckten Krakauer Reife 
wagen (leicht zu fahren) öffentlich verſteigern. 
Saul, vereideter Auct.⸗Commiſſ. 


Die Porzellain- Auction, 
am Ninge Nr. 33, zweite Etage, 
wled morgen, Donnerſtag den 16. Oktober von Vormittag 
um 8 Uhr bis Nachmittag um 5 Uhr fortgeſetzt und reſp. bee 
endigt. Einige Caffee⸗ und Thee⸗Service, Taſſen in den 
verſchiedenartigſten Formen und Deſſeins, auch etwas 
Meubles, ſo wie Hausgeraͤth kommen mit vor. 
Saul, vereideter Auctions⸗Commiſſ. 
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Aechtes Schweizer 


RRAUTER-OEL 
zur Erhaltung, Verſchoͤnerung und Beförderung des Wachthums der Haare wie auch zur 
Heilung von Kopfleiden. \ 

Das von unterzeichneten erfundene Kräuter = Del, welches den Haarwuchs bei vielen Perſonen auf die auffallendſte 
Weiſe befoͤrdert hat, wo alle andern früher angewandten Mittel ganz fruchtlos blieben, iſt in jeder Gebrauchs ⸗Anweiſung 
aus den zuverlaͤßigen Zeugniſſen von ſehr achtbaren Maͤnnern zu erſehen. 

Um allen Verfälfhungen vorzubeugen, und damit nicht etwa die nachgemachten Kraͤuter⸗Oele mit dieſem achten 
verwechſelt werden, iſt jedes Flaͤſchchen von dieſem ächten Oel mit des Erfinders Pettſchaft K. W. und die umwickelten 
Gebrauchs⸗Anweiſungen nebſt Umſchlag mit deſſen eigenhaͤndigen Namenszug verfehen: 

Von dieſem Oel iſt die einzige Niederlage für Breslau 


bei Herrn Moritz Geiſer, 


allwo das Flaͤſchchen gegen portofreie Einſendung von 2 fl. 30 Tr. zu haben iſt. 


K. Willer. 
Zur Erleichterung des auswärtigen Bedarfs habe ich 
dem Herrn Fräntel und Pape in Neiffe, dem Herrn Carl Stockmann in Jauer, 
G. H. Kuhnrath in Brieg, „ „Leb. Carl Held in Friedland, 
. Moriz Gutſch in Oppeln, . „ Conrad Schneider in Bunzlau, 
„ „J. C. Weiß in Ratibor, a „Carl Engmann in Grünberg, 
. „Julius Braun in Glatz, P „ C. F. A. Anſpach in Glogau, 


A. E. Mülchen in Reichenbach, .S. G. Bauch in Herrnſtadt, 

3 Moritz Kelbaß in Schweidnig, 8 E. T. F. Huhndorf in Oels, 
Zuſendungen von dem Willerſchen Kraͤuter⸗Oel gemacht, allwo daſſelbe in ſeiner Original⸗Aecht heit für den bekann⸗ 
ten Preis von 1 Rihlr. 15 Sgr. pro Flaſche gegen portofreie Einſendung deſſelben verabreicht wird. 

oritz Geiſer, 
Schmiedebrücke Nr. 54, in Adam und Eva. 


as feinſte, doppelt raffmnirte dare en 57e fn deer 


e Verkauf 8 
8 7 itt r, ſo 
Aſtrallamp en⸗O el len 5 15 Bi: 1 = d u; s Abends 


verkauft billigſt: roth 140 Seronen und 4 Kiften vorzüglich ſchoͤne und 


die Oel⸗Fabrik und Raffinerie kräftige Guatimala Indigos, wie ſolche mit 

. dem Hamburger Schiffe Paradies, Capitain fine 

; Carl Sievers 3 ker, direkt von der Südfee hier angebracht, in oͤffent⸗ 

in der goldenen Krone, Ring ⸗ und Ohlauer⸗ licher Auction, in Cavelingen von einer Serom 
ſtraßen⸗Ecke. verkauft werden. 


Lokal- Nerander nne SHHHBSHEEEHSEEGCEHETEBSSSSECOHESESR) 
N 0 na . 
okal⸗ Veranderung. sgeossenseseosossänsseeesese 

: s Der ungemein niedrige Waſſerſtand der 4 

Die Seiden⸗ und Garn⸗ 5 Oder, welcher in dieſem Jahre anzuhal € 

dl ten ſcheint, veranlaßt mich, den Herrn Kauf⸗ 

andlun leuten und Fabrikanten in Schleſien, meine 


bon Baͤrbalck und Sohn aus ; untenftehende Addreſſe als Spediteur am 5 


hieſigen Platze, hiermit ergebenſt zu em⸗ & 

: Leipzig pfehlen. 

finder ſich nächfte Martini⸗Meſſe in Frankfurt a. d. O. im 3 Croſſen, den 12. Oktober 1834. 
auſe der Madame Fürſt Nr. 21, Junkernſtraße und Wilh. Hanko. 3 


arkt neben den Herren L. Gerber und 
Gate. Gere er und Comp. aus Schw. Segesesο οοο οο 
——— ——— —— 


Bi: Annonce. ® Das lithographische Institut von 
— Philologue, qui parle frangais, desire donner Eduard Sachse 
a. a er legons. Schweidnitzer Strasse Nr. 7, ist nach der Schmiedebrücke- und Kupfersehmicde 


Strassen-Ecke, in der Weintraube, verlegt. 


Ich gebe mir die Ehre einem hohen Adel und geehrten 
Publikum zu benachrichtigen, daß ich von der Leipziger Meſſe 
zurückgekommen bin, und meine neue 


Tuch⸗ und Mode⸗Waaren⸗ 
Handlung für Herrn, 
iemerzeile Nr. I. 


durch die neueſten Gegenftände in Herren⸗Bekleidung, welche 
fuͤr dieſe Saiſon erſchienen ſind, in reichſter Auswahl einge⸗ 
kauft habe, und erlaube ich mir insbeſondere folgende Artikel 
zu empfehlen: 
Schoͤn ausfallende, preiswürdige Franz. und Niederl. Tuche 
und Cuir de Laine, in den neueſten Farben, 
ſo auch wollene Winterbeinkleiderzeuge. 

Sehr elegante Weſten, in Sammet, Seide und Wolle, 
eine ſehr große Auswahl ſchwarzer und bunter Eravatten, 
Vorhemdchen, Kragen, Manchetten, Halstuͤcher und acht 
oſtindiſche Baſttücher in den neueſten Deſſenis, 
Strümpfe in Wolle, Baumwolle und Seide, 
Handſchuhe in Leder, Baumwolle und Seide, 
die neueſten Facons von Caſtor⸗, Filz⸗ und Seiden⸗Huͤten, 
eine außerordentlich große Auswahl eleganter Kappel 
und Wintermuͤtzen, 

Unterziehjacken und Beinkleider, ſowohl in Wolle als 
Baumwolle, 
weiße und die neueſten bunten Hemde, in allen Qualitäten, 
Schlafroͤcke und dergleichen Zeuge, in Florentin, Bagdad 
und Sammet, 
elegante Tragbaͤnder, fo auch eine große Aus wahl Gummitrag⸗ 

baͤnder und Luftkiſſen, a 
Tabacks beutel, Tabackskaſten, Feuerzeuge und Feuerzeug: 
taͤſchchen, j 
Cigarren⸗Etuis, Geldbörſen, Brieftaſchen, Screibzeuge 
und Schreibmappen, 
die neueſten Chemiſetsknoͤpfe, lange und kurze Uhrketten, 
perſpektive Lorgnetten und ſilberne Cigarrenſpitzen, 
eine fehe große Auswahl der neueſten Stöcke, worunter ſich 
die ſo ſehr ſchoͤnen echt Spaniſchrohr und Bambusſtoͤcke 
auszeichnen, - 
lange und kurze Pfeifen und Pfeifenkoͤpfe, wie auch dle 
gnmeueſten Schottiſchen Doſen, 

Reiſetaſchen, Reiſe- und Naſirtoiletten und dgl. Spiegel, 
Raſirmeſſer, Doſen, Streichriemen, wie auch Feder ⸗ und 
Taſchenmeſſer, 

Cigarren in verſchiedenen Qualitäten, 
eine vorzüglich ſchoͤne Auswaht von feinen Stickereien, 
echtes Eau de Cologne, die ſeinſten Parfümerſen u. Seifen; 


L. Hainauer jun. 
Neue Hollaͤndiſche Voll⸗Heeringe 


empfing ich in ausgezeichnet ſchöner Qualité, und öfferire 
ſolche im Ganzen, wie im Einzelnen billiger als zeither. 
5 Carl Friedrich Keitſch 
in Brestau, Stockgaſſe Nr. 1. 
a Einen Lehrling 
ſucht der Optikus Seifert. Naͤheres im Augenglaͤſer⸗ Magazin, 
Rin g⸗ und Albrechtsſtraßen⸗Ecke. 
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Hiermit beehre ich mich erge- 
benst anzuzeigen, dass ich seit 
Sonntag den Iten d. M. 

im ehemaligen Mischke- 
schen Hause 
(Blücherplatz Nr. 18.) 

eine Weinhandlung 
etablirt habe. 

Das mir während des Som- 
mers in meinem Locale (Bürger- 
werder Nr. 2.), zu Theil gewor- 


dene ehrenvolle Vertrauen, giebt 


mir die angenehme Hoflnung, 
mich desselben auch in diesem 
Geschäfte erfreuen zu dürfen; es 
wird steis mein eifrigstes Bestre- 


ben seyn, ınir durch eine prompte 


und reelle Bedienung dasselbe für 
die Dauer zu erhalten. 
Breslau, den 7. October. 


Carl Reckling. 


Taback Offerte 


Extra Fein Kaifer-Ganafter pro Pf. 24 Sgr. 
Canaſter Nr. 1. f „5 20 
Fein geſchnittener Canaſtern⸗ » 20 
Schweizer Canaſter 2 5 16 » 
Minerva⸗Canaſter „ % 2 
Domingo⸗Canaſter Be ah 
Geſellſchafts⸗Canaſter 3 122 
Abend⸗Verein⸗Canaſter a (17° a5 6) 2 
Oſtende⸗Canaſter Re 10 
Portorico-Melange „ 8 >» 
Varinas⸗Miſchung „„ 10 bis 16 


Tonnen⸗Canaſter 3 4, 6, 8, 10, 12, 16 und 20 
tanz vorzüglich gute und ſehr leichte Nauchtabacke, empfichtt 
zu geneigter Abnahme 

die Tabak⸗Niederlage bei Moritz Geiſer. 

Schmiedebruͤcke Nr. 54, in Adam und Eva. 


ff. 

Ein gebildeter junger Menſch, der Anlage und Luſt hat, 
die Lithographie praktiſch zu erlernen, kann unter gewif⸗ 
fen Bedingungen eine vortheilhafte Anſtellung finden. Naͤhe⸗ 
res bei dem Kaufmann Herrn Moritz Geiſet, (Schmie⸗ 


debruͤcke im Adam und Eva.) 


— 


1 nr unter der Firma L. Huͤttels ſel. Wittwe und Müls 
beit deſtandene Handlung iſt durch freundſchaftliche 
2380 2 unft von heute an getrennt, und übernimmt ſolche 
kabwig ie e 1 Muͤller, 525 der . 
ee e, für alleini i ichen 
tivi und Paſſte 15 alleinige Rechnung a ſaͤmmtliche 
dem wir für das uns geſchenkte Vertrauen ergebenſt 
danken, bitten wir ſolches auf unſern Nachfolger zu uͤbertra⸗ 
gen, der ſtets bemüht fein wird, daſſelbe zu verdienen. 
Nimptſch, den 15. Oktbr. 1834. f 
L. Hütter’ ſel. Wittwe und Müller, 


Conzert- Anzeige. 


Einem hochzuverehrenden Publikum zeige ich 
hiermit ergebenst an, dass ich unter Mitwirkung 
mehrerer geehrten Künstler und Dilettanten 


Donnerstag deu 16ten d. M. 
im Musiksaale der Königlichen Universität ein 
grosses Vokal- und Instrumental- Con- 


Zert zu geben die Ehre haben werde. 
e 
Oaverture aus Egmont, von Beethoven. 
euntes Conzert f Violoncello, von Dotzauer, vor- 
getragen vom Conzertgeber. ; 
Lied: Der Wanderer, von Schubert, vorgetragen 
vom Herrn Organist Fischer. 


II. Theil. 

Ouverture aus der Oper: Der Wasserträger, von 
Cherubini. : 
Fantasie militaire f. Pianof., mit Begleitung des 

Orch. von Pixis, vorgetragen vom Herru Ober- 
Organisten Köhler. 
wei Lieder von Kreutzer, mit Begleitung des Pia- 
forte und obligaten Violoncello, vorgetragen 
vom Herrn Organist Fischer. 
Cuatrieme Collection d’airs russes, für Violoncell, 
von Romberg, vorgetragen vom Conzertgeber. 
“inlass-Karten zu 10 Sgr. sind von heuto 
an in den Musikalien-Laudlungen der Herren 
rster, Cranz und Leuckart zu haben. 
n der Kasse kostet das Billet 15 Sgr. 
N Anfang 7 Uhr. Ende 9 Uhr. 
3 Ernst Bröer. 
HOSEBELOSCEBLOESTESTCEHHUUESD 
Penfiong- Dfferse ® 
5 IE° Unterzeichneter zeigt hiermit ergebenſt an, daß 8 
5 vom 1ſten d. noch mehrere in Penſion annehme. Für 
gute Behandlung, Koſt, Bereinigung, fo wie Logis 
B iſt beſtens geſorgt. 


No weak, 
Ohlauer⸗Str. Nr. 82, bei Hrn. Grundmann. 
EDEBEOLEI3EBBESISCEBIBER 

Die Kunsthandlung von Eduard Sachse 


R befindet sich jezt 
Schmiedebrücke- und Kupferschmidt-Strassen-Ecke 


in der Weintraube. 


ECEIESE 
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Das Dampfbad 
im Buͤrgerwerder iſt nach Art des Junghansſchen Dampfbades 
in Dresden, neu angelegt. Um die Zweckmäßigkeit deſſelben 
zu prüfen und die Ueberzeugung zu ſchaffen in wie weit das 
Ruͤhmen der Reiſenden gegründet fei, die dies Bad beſucht hat⸗ 
ten, bin ich ſelbſt dahin gereiſt, und habe daſſelbe ſo zweck⸗ 
dienlich eingerichtet gefunden, daß ich das meine ſogleich 
nach jenem umzuaͤndern beſchloß. Die Veraͤnderung beſtebt 
darin, daß ſtatt der durch einen Aufguß auf gluͤhende Steine 
erzeugten Daͤmpfe, welche nach der Erfahrung jedes Baden⸗ 
den ſo hoͤchſt empfindlich auf den Koͤrper wirken, dieſe durch 
milde Keſſeldaͤmpfe erſetzt ſind. Es iſt dies eine Methode, 
welche in allen ſuͤdlichen Staͤdten Europas, wo Dampfbaͤder 
find, eingerichtet iſt, und hat das Vorzuͤgliche, daß vermoͤge 
der milden Dämpfe die Lungen auch nicht im entfernteſten au» 
gegriffen werden. Es iſt ferner damit eine Dampfdouſche 


verbunden, die nach Verordnen der Herrn Aerzte oͤrtlich an⸗ 


gewandt werden kann. Um jedoch allen zu genuͤgen, iſt mit 
den Keſſeldaͤmpfen auch eine Vorrichtung zu Steindaͤmpfen 
verbunden, denen wie den Erſteren eine Warme bis über 80 Grd. 
R. gegeben werden kann. Die eigne Ueberzeugung wird jeden 
Badenden den Unterſchied der neuen Methode zur alten finden 
laſſen. Der Preis eines Dampfbades iſt wie früher 10 Ggr. 
im Einzelnen, und 8 Ggr. im Abonnement zu 6 Billets. 
Dieſer Anzeige fuͤge ich noch dieſe bei, daß von heut ab 
im kleinen (Wannen⸗) Bad bei geheizten Stuͤbchen auch 
waͤhrend des Winters gebadet wird. Der Preis eines einzel⸗ 
nen Bades iſt wie im Sommer 6 Ggr., im Abonnement zu 
6 Billets 6 Sgr. . 
Breslau, 10 Oktober 1834. 
. Joſ. Kroll. 


Der Here Jakob Leisler junior iſt nicht mehr in 


meinen Dienften. 
Hanau, den 25. September 1854. 
; Carl Peter Brandt. 


Unterkommen-Gesuch. 

Ein mit den besten Zeugnissen versehener Hand- 
lungs-Commis, derpolnischen Sprachekun- 
dig, wünscht in einem Manufaktur- Waaren-Geschäft, 
en Gros oder en Detail gegen mässiges Honarar bal- 
digst placirt zu werden. Näheres im 

Anfrage- und Adress- Bureau 
. (altes Rathhaus.) 


Lehrlings⸗Geſuch. 

Ein gebildeter Jüngling, der Luft hat die Buchbinder⸗ 
und Galanteriearbeit zu erlernen, findet ſogleich ein Unter⸗ 
kommen bei a 

Breslau, den 15. Oktober 1834. 

> v. Bardzey und Burghardt, 
Hintermarkt Nr. 2. 


Einem hohen Adel und hochzuverehrenden Publikum verfehle 
ich nicht gehorſamſt anzuzeigen, daß ich meine Seiden⸗, Wol⸗ 
len» und Baumwollen⸗Faͤrberei von den Hinterhaͤuſern nach 
der neuen Weltgaſſe Nr. 5 verlegt habe, und bitte mir das bis⸗ 
her geſchenkte Vertrauen ferner zu gewaͤhren. 

Breslau, den 10. Oktober 1834. 


Carl Stolpe 
aus Berlin. 
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Zwei gebrauchte Billard's, noch im beften 
Zuſtande, mit allem Zubehör, find ganz billig 


Fahlbuſch, Tiſchlermeiſter. 
Stockgaſſe Nr. 19. 


Ein junger Mann, der Feder, und namentlich 
dem Rechnungsfache völlig gewachſen, wuͤnſcht als 
Sekretair, beſonders aber als Rentmeiſter ein Un⸗ 

terkommen, die darauf Reflektirenden belieben ſich an den Agent 
Auguſt Stock, Neumarkt Nr. 29 zu wenden. 
Breslau, den 9. Oktober 1834. 


Nach freundſchaftlicher Uebereinkunft und Auseinander⸗ 
fegung, hört mit dem heutigen Tage jede Geſchaͤfts⸗Verdin⸗ 
dung zwiſchen Unterzeichneten auf. 

Breslau, den 1. Oktober 1834. 


E. Friedeberg und Comp. 
Moritz Mansfeld. 


An zeig e. 

Es haben dieſen Sonntag, den 12. Oktober, zwei junge 
Herren (wahrſcheinlich Fabrikgehuͤlfen) bei mir eine in Repa⸗ 
ratur habende filberne eingehäuſige Uhr, welche durch Verſehen 
gegen eine zweigehaͤuſige vertauſcht wurde, abgeholt, ich bitte 
gefälligſt, mir dieſe zurückzugeben, und ihre eigenthümliche in 
Empfang zu nehmen, wo ich gern die bezahlten Reparatur⸗ 
Koften zurück gebe. Sollte es aber boͤſer Wille fein, fo ſichere 
ich demjenigen, der mir zu dieſer Uhr behuͤlflich iſt, Einen 
Thaler Belohnung zu. Ich bitte daher alle reſpekt. Herren 
Fabrikbefiger, obige Anzeige ihren Gehülfen mitzutheilen. 

l a Riener, Uhrmacher, 
Ohlauer⸗Straße, im Rautenkranz. 


e een eee n 
Ein leichter, ſehr dauerhafter halbgedeckter Chaiſen⸗Wa⸗ 
gen, nebſt Reiſekoffer, und ein paar brauchbare Wagen⸗Pferde, 
braun, polniſcher Race, ſtehen zuſammen für 150 Rthlr. 
zum Verkauf; das Nähere Ohlauerſtraße Nr. 38., Parterre. 
a Ein Lehrling, 
mit guten Schulkenntniſſen verſehen, findet unter billigen Be⸗ 
dingungen ſogleich ein Unterkommen. Mo? ſagt die Expedi⸗ 
tion dieſes Blattes. a g 
ne ehr re — ̃ ̃ K——... 
Wohnungsveraͤnderungs halber zeige ich hiermit ergebenſt 
an, daß ich ſetzt Stockgaſſe Nr. 16. wohne, und empfehle 
mich mit Wäfchereien von Tuchzeugen, Merino's und allerlei 
feiner Wäfche, zu den billigſten Preiſen. 
Th. Krauſe. 


Mittwoch den 15. Oktober findet bei mir ein Wels⸗Eſſen 
nebſt Wurſt⸗ Picknick ſtatt, wozu ergebenſt einladet: 
. Sauer, Coffetier in Schaffgotfh: Garten. 


zu verkaufen. 


Gute und ſchnelle Relſegelegenheit nach Verlin, zu em 
fragen: 3 Linden, Reuſche⸗Straße. f 


W Großes Trompeten⸗Konzert. 


Heute, Mittwoch den 15. Oktober 
zu Poͤpelwitz im Walde, 
von dem Corps des Hochlöblichen 1ſten Cuiraſſier⸗Regiments 
und wozu ich bei guͤnſtiger Witterung ganz ergebenſt einlade. 
b 5 Galler, Coffetier. 
Concert » Anzeige. 

Unterzeichnete geben-fich die Ehre anzuzeigen, daß Mitt 
woch den 15. Oktober von den Blinden Inftitutszöglingen das 
erſte Concert gegeben, und durch den Winter fortgefahren wird. 

Wobei auch bemerkt wird, daß gut geſottene Karpffifche 
nebſt Hauswurſt zu haben iſt beim Kretſchmer 

Greſchmelle und 
Speiſewirth Scherwinke, 
Oderſtraße im grünen Hirſch Nr. 3. 


Zu vermiethen und zu Weihnachten d. J. zu beziehen, iſt 
ein ſchoͤnes, lichtes und trockenes Quartier von 9 Piecen, 3 
Kabinetten, große Kuͤche, Speiſegewoͤlbe, Keller und Kam⸗ 
mern, Pferdeſtall und MWagenpläge, in der Katharinenftrafe 
Nr. 7. Das Naͤhere beim Wirth, Neuewelt⸗Straße Nr. 42 


eine Stiege. 


FETT ͤ ͤ ͤ ͤ ( LE RE RER 
Ein freundliches Zimmer, vorn heraus, ohne Möbeln, 
iſt am Rathhauſe Nr. 21., vierteljährlich an einen ein⸗ 
zelnen Herrn für monatlich 2 Rthlr., ſogleich zu vermie⸗ 
then. Es moͤchte ſich beſonders für ein Abſteige Quartier 
eignen. 1 


Zu vermiethen und bald zu beziehen iſt eine freundliche 
meublirte Stube mit Bedienung, Neuſtadt, Breite Straß 
Nr. 29 nahe an der Promenade; das Nähere drei Treppen 


hoch. 


Angekommene Fremde. 

Den 14. Dftober. Weiße Adler: Hr. Major v. Hobe a. 
Brieg. — Hr. Major v. Wiſſel a. Gr. Deutſchen. — Hr. Haupt⸗ 
mann v. Koscielski a. Ponoſchau. — Rautenkranz: Hr. Lieu⸗ 
tenant Braune und Hr. Lieutenant Fontanes a. Nimkau. — Fr. 
Hauptmann Schmiegel a. Neuſtadt. — Blaue Hirſch: Fr. von 
Teichmann a. Wartenberg. — Gold. Baum: Fr. Gutsbeſ. v. 
Wezyk a. Mroczyn. — Hr. Amtsrath Willberg a. Fürſtenau. — 
Hr. Gutsbeſ. Barchwitz a. Schmellwitz. — Zwei gold. Lowem 
Hr. Dr. med. Noack und Hr. Juſtiziarius Koch a. Strehlen. — 
Hr. Gutsbeſ. v. Goldſus a. Kittlau. — Deutſche Haus: Fr. 
Gräfin v. Mettich a. Silbig, — Hr. Lieutenant v. Hermensdorff 
a. Neiſſe. — Hr. Gutsbeſ. v. Zablocki und Hr. Guts beſ. v. Ma⸗ 
ruszeweki a. Polen. — Gold. Gans: Fr. Gräfin v. Kwilecka 
a. Warſchau. — Hr. Pfarrer Kurie a. Polniſch Hammer. — Fr. 
Gutsbeſ. v. Laska a. Warſchau. — Gold. Krone: Hr. Kura⸗ 
tus Lindner a. Thiemendorf. — Gold. Schwerdt: Hr. Pfar⸗ 
rer Barthel a. G. Hartmannsdorf. — Hr. Kandidat Berger aus 
Halle. — Drei Berge: Hr. Gutsbeſ. Frommhold a. Kung. — 


JJV 
5 f a Breslau, den 14. Oktober 1834 
Waizen: 1 Bm. 2 — 6 — 4 Sr % Sur. Ir - 2 Sen = 
oggen: 1 tir. r. — Pf. IF gr. x F x gr. 
Gerne: Wale — Rar. 20 Sge. — Pf. ir. — Sgr. 5. af. Krie. — Syn: 5 
Hafer: — Rtle. 26 Sgr. — Bf. — Rtlr. 25 Sgr. Pf. — Rel. 24 Sar. — Pf 
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